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Heil Kaiſer Dir!
Auch an ſeinem diesjährigen Geburtstage vermag unſer

Kaiſer auf ein Jahr des Friedens, eines von ihm ſorgſam
gehüteten Friedens, zurückzuſchauen. Das deutſche Volk
kann es ſeinem Kaiſer nicht genug danken, daß er in der
Erhaltung des Weltfriedens ſeine Hauptaufgabe erblickt.
Mächtig und angeſehen ſteht das Deutſche Reich im Rate der
Völker da; in gewaltiger Rüſtung zu Lande und zu Waſſer
iſt es imſtande, den Frieden zu gebieten. Das aber iſt
unſeres Kaiſers Werk. Jn den faſt fünfzehn Jahren, die
er nunmehr an der Spitze des Reiches ſteht, hat er nicht nur
mit der größten Aufmerkſamkeit und Sorgfalt darüber ge
wacht, daß das Deutſche Reich in militäriſcher und maritimer
Hinſicht den höchſten Anforderungen genüge, ſondern daß
es auch im Auslande als Friedenshort angeſehen werde.

Wir haben erſt in dieſen Tagen aus dem Munde des
Herrn Reichskanzlers gehört, wie wolkenlos die offiziellen
deutſchen Beziehungen, inſonderheit zu Rußland, England
und den Vereinigten Staaten Nordamerikas ſind. Den Wert
dieſes Zuſtandes weiß jedermann zu ſchätzen. Unſer
Kaiſer aber iſt es, dem wir es verdanken, daß wir uns gerade
mit dieſen Mächten in Harmonie befinden. Gerade in dem
verfloſſenen Jahre hat unſer kaiſerlicher Herr unſere Be-
ziehungen zu dem Beherrſcher des mächtigen ruſſiſchen Kaiſer
reiches befeſtigt, und durch Entſendung feines Bruders, des
Prinzen Heinrich, nach Amerika die Sympathien der dortigen
Bevölkerung für unſer Land geſtärkt. Jn das letzte Jahr
fiel die unveränderte Erneuerung des Dreibundes, dieſes
europäiſchen Friedensbollwerks.

Wir wollen aber nicht vergeſſen, daß unſer Kaiſer auch
erfolgreich beſtrebt war, den inneren Frieden zu erhalten.
Ein ſchöner Erfolg ward ihm in unſerer weſtlichen Grenz-
mark zuteil; in den Oſtmarken freilich bedroht noch immer
die nationaliſtiſche Agitation der Großpolen den Frieden
der Bevölkerung. Aber auch hier hat der Kaiſer ſeine feſte
Hand gezeigt und eine Politik wieder zur Geltung gebracht,
die leider zum Schaden unſeres Deutſchtums im Oſten faſt
ein Jahrzehnt hindurch fallen gelaſſen war. Es iſt nun zu
hoffen, daß es gelingen wird, auch in den polniſchen Pro-
vinzen zu einem, dem inneren Frieden dienenden Ziele zu
gelangen.

Am ſchlimmſten aber wird der innere Frieden noch
immer bedroht durch die Sozialdemokratie. Ungeſtümer und
mit trotziger erhobenen Häuptern als je ſtürmen dieſe inneren
Feinde heute gegen den Thron und untergraben Autorität
und Ordnung. Mit großer Begeiſterung hat das deutſche
Volk die flammenden Reden gehört, in denen Kaiſer Wilhelm
die Sozialdemokratie gekennzeichnet und die Arbeiterſchaft
gemahnt hat, die rote Fahne zu verlaſſen. Möchte dieſe
Mahnung Erfolg haben, möchten die Arbeiter erkennen, daß
die Monarchie ihre beſte und bewährteſte Freundin iſt. Jn
der Arbeiterfürſorge kommt kein Staatsoberhaupt, möge
ihn eine Krone ſchmücken oder möge er der Erwählte einer
Republik ſein, unſerem Kaiſer gleich. Die Sozialdemokratie
aber ſucht die monarchiſchen Empfindungen aus dem Herzen
ihrer Anhänger zu reißen, ſucht die Autorität der Krone zu
untergraben. Möchte es gelingen, dieſem gemeingefährlichen
Treiben Einhalt zu tun!

Der allmächtige Gott aber ſchütze auch im neuen
Lebensjahre unſeren erhabenen Kaiſer und ſein Haus und
ſchenke ihm eine geſegnete Regierung

Ein Schulunterhaltungsgeſetz.
Die Jnterpellation der Konſervativen über das Schul

dotationsgeſetz ſoll, wie wir ſchon mitgeteilt haben, am
heutigen Montag, 26. Januar, als erſter Gegenſtand auf
die Tagesordnung der Plenarſitzung geſetzt werden. Das
Schuldotationsgeſetz wird bekanntlich ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren ſeitens der Konſervativen auf das dringendſte
gefordert. Jm Jahre 1899 wurde auf Antrag der konſer
vativen Partei vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſen „Die
königliche Staatsregierung aufzufordern, ſpäteſtens in der
nächſten Seſſion des Landtages einen Geſetzentwurf vorzu-
legen, welcher zur Beſeitigung der beſtehenden Härten die
äußeren Verhältniſſe der Volksſchulen, insbeſondere deren
Unterhaltungslaſt, in gerechter Weiſe regelt, aber zugleich
den konfeſſionellen Charakter der Volksſchule, ſowie die
Rechte der Eltern und Gemeinden aufrecht erhält und
ſichert.“ Jm Jahre 1901 wurde, gleichfalls auf Antrag der
Konſervativen, vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſen: „Die
königliche Staatsregierung zu erſuchen, das in den beiden
letzten Seſſionen geforderte Schuldotationsgeſetz nunmehr
baldigſt vorzulegen.“ Dieſe Forderung war im Jahre 1900
bei Beſprechung einer Jnterpellation der Freikonſervativen
erhoben worden, welche folgendermaßen lautete: „Weilche
Maßregeln gedenkt die königliche Staatsregierung zur Be-
ſeitigung der immer ſchwerer empfundenen Mißſtände und
Ungerechtigkeiten inbezug auf die Unterhalung der Volks-
ſchulen zu ergreifen

Jetzt hat ſich nun das Abgeordnetenhaus zur letzten
Tagung in der laufenden Seſſion verſammelt, und noch
immer iſt die Regierung nicht mit irgend welchen ein
ſchlägigen Vorſchlägen hervorgetreten. Aus dieſer Tatſache
reſultiert die neue Jnterpellation der konſervativen Partei.
Die Anfrage an die königliche Staatsregierung hat folgen-
den Wortlaut: „Aus welchen Gründen iſt die Einbringung
des ſeit geraumer Zeit als dringlich anerkannten ind wieder
holt vom Hauſe der Abgeordneten geforderten Schul
dotationsgeſetzes, durch welches die gegenwärtigen Mißſtände
und Ungerechtigkeiten in der Verteilung der Volksſchullaſten
beſeitigt werden ſollen, noch nicht erfolgt?“

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, wird dem Vernehmen
nach vorausſichtlich außer der Jnterpellation noch ein voll
ſtändig ausgearbeiteter Geſetzentwurf im Abgeord
netenhauſe in derſelben Sache von den Konſervativen ein
gebracht werden.

Wir haben bereits mehrfach ausgeführt, daß das Schul
unterhaltungsgeſetz im Hinblick auf die kaum zu ſchildernde
Ungleichheit und Verworrenheit der derzeitigen Beitrags-
pflichten von Staat und Gemeinde auch die unerläßliche
Vorausſetzung zur Regelung eines Lehrerbeſol-
dungs geſetzes bildet. Es iſt nun in hohem Grade
bezeichnend für die Unaufrichtigkeit der von freiſinniger Seite
ſtets zur Schau getragenen Lehrerfreundlichkeit, daß die
linksliberalen Parteien im preußiſchen Landtage die Konſer-
vativen ſo wenig in ihrer Forderung nach einem Schul-
dotationsgeſetze unterſtützen. Die Regierung ihrerſeits
ſcheint noch immer nicht von der Abſicht laſſen zu
können, die einheitliche Regelung der Schulunterhaltungs-
beſtimmungen ſelbſtändig und losgelöſt von einem allge-
meinen Schulgeſetze vorzunehmen. Jn den „Berl. Pol.
Nachr.“ wird die konſervative Aktion der Einbringung eines
Schuldotationsgeſetzes wiederum abgewieſen, indem be-
ſonders auf die gegenwärtige Lage der preußiſchen Finanzen
hingewieſen wird. Hoffen wir, daß das Blatt des Herrn
Schweinburg in dieſem Falle nicht offiziös inſpiriert ſei!
Denn die Regelung der Schulunterhaltungspflicht erträgt
ſchlechterdings keinen Aufſchub mehr. Wir werden das dem-
nächſt noch näher ausführen. Jm Lande wird man ſicherlich
die Bedeutung der Frage nicht unterſchätzen. Die Lehrer ins
beſondere dürften ſich hinreichend darüber klar geworden
ſein, daß ihren Jntereſſen nicht beſſer gedient werden kann,
als dadurch, daß man ſie heraushebt aus dem Streite der
örtlichen Parteien und daß man ſie dem Neide, insbeſondere
ſtädtiſchen Zänkereien, entzieht. Die konſervative Partei
erwirbt ſich den Dank des ganzen Landes und der Lehrer-
ſchaft im beſonderen dadurch, daß ſie nicht nachläßt, die
Staatsregierung auf dieſem Gebiete zu ihrer Pflicht zu
drängen.

Deutſches Reich.
Halle, 26. Januar 1903.

Die Sozialdemokratie und die Monarchie. Aus der
letzten Reichstagsrede des Abgeordneten Bebel traten wieder

worauf noch einmal beſonders hingewieſen werden
muß die letzten Ziele der Sozialdemo-kratie ganz beſonders deutlich hervor. Herr Bebel gab
ganz offen zu, daß er und ſeine Parteigenoſſen auf die Be
ſeitigung der Monarchie hinſtreben und daß dies End-
ziel von ihnen unter allen Umſtänden erreicht werden
müſſe. Freilich ſagte er wohl zum Troſte ein ſolcher
Akt könne ſich ja auch eventuell ganz gemütlich, ohne alle
Gewalt, vollziehen. Mit der letzteren Ausſicht irrt ſich
Herr Bebel allerdings recht gründlich; denn jeder gute
Deutſche wird für die Verteidigung der Monarchie ſeinen
letzten Blutstropfen hingeben. Aber die Hauptſache bleibt
doch, daß der verhüllende Schleier gefallen iſt und die Sozial
demokratie ihre antimonarchiſche Geſinnung offen bekannt

hat. Bei den nächſten Wahlen werden die
Wähler vor die Fragegeſtellt, ob ſie wirk-
lich einer Bewegung folgen wollen, dieden Sturz der NMonarchie, den Umſturz
unſeres ganzen Verfaſſungslebens offen
proklamiert hat, einer Bewegung, die das
entſetz lichſte Unheil über Deutſchland
bringenmuß, oder ob ſie für Reformen auf dem Boden
der heutigen Verhältniſſe Hand in Hand mit der monarchi-
ſchen Autorität einzutreten wünſchen. Die deutſche
Nation ſteht am Scheidewege!

Sozialdemokratiſche Schamloſigkeit. Trotz der einwand
freieſten Dementis hatte der Abg. Bebel am Donnerstag
dennoch im Reichstag den merkwürdigen „Muth“, die Be-
hauptung ſozialdemokratiſcher Blätter zu wiederholen, auf dem
Gruſonwerk in Magdeburg ſeien zwei Arbeiter
entlaſſen worden, weil ſie ſeinerzeit die Krupp-
Adreſſe nicht unterzeichnet hätten. Dieſe Behauptung
beruht, wie die „Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite
nochmals ausführt, durchaus auf Unwahrheit. An dem
in betracht kommenden 8. Dezember v. Js. waren aufdem Gruſonwert beſchäftigt insgeſamt 2173 männliche erwach-

ſene Arbeiter, 64 davon waren auf Montage abweſend, 65
krank gemeldet. 2064 geſunde männliche erwachſene Arbeiter
des Gruſonwerks waren alſo an dieſem Tage in Magdeburg-
Buckau ortsanweſend. 1876 Arbeiter haben die Adreſſe unter-
1 ſo daß alſo 188 erwachſene ortsanweſende geſunde männ-
iche Arbeiter die Adreſſe nicht unterſchrieben haben. Auch ſie
hätten alſo entlaſſen werden müſſen, wenn die Nichtunter-
zeichnung der Adreſſe einen Grund für die Entlaſſung gebildet
hätte. Dies iſt durchaus nicht der Fall geweſen. Jene beiden
Arbeiter ſind entlaſſen worden, weil ſie als Bericht-
erſtatter der ſozialdemokratiſchen Magdeburger
„Volksſtimme“ tätig waren und agitatoriſch im
Gruſonwerk auftraten. Der Abg. Bebel iſt ſomit wiederum
völlig unzutreffend unterrichtet geweſen.

Sicherung des Wahlgeheimniſſes. Der im Reichstage
erwähnte Antrag des Reichskanzlers auf Abänderung der
Wahlreglements iſt, wie mitgeteilt, dem Bundesrate zuge-
gangen.

Wir bleiben mit der „Dtſch. Tgsztg.“ dabei, daß
die vorgeſchlagenen Mittel zur Sicherung des Wahlgeheim-
niſſes lebhafte Bedenken erregen müſſen. Wir fürchten, daß
nicht eine Verminderung, ſondern eine Vermehrung
der Wahlproteſte die Folge ſein werde. Darüber,
ob und wie Jſolierräume in kleinen Landorten hergeſtellt
werden können, ſcheint ſich der Herr Reichskanzler den Kopf
nicht zerbrochen zu haben, ebenſowenig über die gewiß
wichtige Frage, wer denn die nicht unerheblichen
Koſten zutragen habe. Auf dahingehende Anfragen
iſt man auch im Reichstage die Antwort ſchuldig geblieben.
Wenn der Reichskanzler durchdrungen war von dem Ge-
danken, daß die Aenderung notwendig ſei, warum hat
er ſie nicht vor Jahr und Tag beantragt?Da hätte man den Vorſchlag gründlich und unbefangen
prüfen und ſeine Zweckmäßigkeit auch bei Nachwahlen
erproben können. Jetzt fürchten wir, daß er auf der einen
Seite nichts nützt, auf der anderen weſentlich ſchadet. Nach
der Art, wie am Freitag Graf von Poſadoweky
den Antrag des Reichskanzlers verteidigte, müßte man
eigentlich faſt zu der Vermutung kommen, daß der Staats-
ſekretär des Jnnern der eigentliche Vater dieſes
neueſten, nicht ſonderlich geratenen und zur Unzeit ange-
kommenen geſetzgeberiſchen Kindes ſei.

Zur bevorſtehenden italieniſchen Kaiſerreiſe wird be-
richtet: das Kaiſerſchiff „Hohenzollern“ trifft im
April vor Genug ein, wo der Kaiſer ſich einſchifft. Die
Kaiſerjacht umſchifft Jtalien bis Venedig und kehrt in der
zweiten Häſfte des Mai heim. Der Kreuzer „Nymphe“ undu t Jdas Depeſchenboot „Sleipner“ begleiten die „Hohenzollern“.

Der bayeriſche Thronfolger, Prinz Ludwig, der durch ſeine
ſtellenweiſe etwas partikulariſtiſch gefärbten Reden mehrfach Auf-
ſehen erregt hat, beabſichtigt in den nächſten Tagen bei einer Feſt
lichkeit im geſchloſſenen Zirkel eine Rede zu halten, mit der er ſich
mit der Reichstagsrede des Grafen Bülow über das Swinemünder
Kaiſertelegramm beſchäftigen wird.

Die amtliche Ernennung der Mitglieder des Kurgatoriums
für das hiſtoriſche Jnſtitut in Rom iſt jetzt erfolgt. Nach
8 3 des neuen Statuts beſteht das Kuratorium aus dem General-
direktor der vreußiſchen Staatsarchive als Vertreter des Präſi-
denten des Staatsminiſteriums und aus einem Vertreter des
Unterrichtsminiſters. Außerdem iſt dem Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten vorbehalten, einen Vertreter in das Kuratorium
zu entſenden, in welchem der Generaldirektor der Staatsarchive
den Vorſitz führt. Es beſtätigt ſich, daß neben dem Generaldirektor
der Staatsarchive, Geh. Oberregierungsrat Dr. Koſer, der Geh.
Oberregierungsrat Dr. Schmidt Berlin als Vertreter des
Unterrichtsminiſters in das Kuratorium berufen iſt, während
Graf von Bülow als preußiſcher Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten den Prof. Dr. Freiherrn von Hert
ling München mit ſeiner Vertretung betraut hat.

Vorſchrift für die Verwendung der Kriegshunde. Auf
Befehl der Jnſpektion der Jäger und Schützen iſt eine Vor-
ſchrift über die Verwendung der Kriegshunde herausgegeben,
die eine Reihe intereſſanter Mitteilungen enthält.

Es wird zunächſt bemerkt, daß die außerordentlichen Eigen-
ſchaften des Hundes, ſeine Gelehrigkeit und Wachſamkeit, die
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Schärfe gewiſſer Sinne, ſeine Anhänglichkeit an den Menſchen
und ſeine Schnelligkeit ihn befähigen, für militäriſche Zwecke ver
wendet zu werden. Jnsbeſondere iſt der Hund im Auf
klärungs- und Sicherheitsdienſt, zum Ueber-
bringen von Meldungen vorgeſandter Patrouillen, zur
Unterſtützung der Poſten, zur Aufrechterhal-
tung der Verbindung zwiſchen Poſten und Feldwachen,
ſowie zwiſchen anderen Teilen der Vorpoſten zu gebrauchen. Zur
Ausbildung für militäriſche Zwecke eignet ſich in erſter Linie der
Airedale-Terrier. Die Verſuche mit dem kurz
haarigen deutſchen Hühnerhundwerdenbis auf
weiteres fortgeſetzt. Mit Strenge ſoll darauf geachtet
werden, daß nur ganz rein raſſige Hunde von bekannter und
guter Abſtammung zur Verwendung kommen ſollen; alles zweifel
hafte Material ſoll ausgeſchieden werden. Vom fertigen
Kriegshund ſoll verlangt werden, daß er die in dem Lehr
gange vorgeſchriebene Stubendreſſur gründlich durchgemacht hat
und beherrſcht, daß er Botengänge mit Sicherheit ausführt, d. h.
von vorgeſandten Patrouillen zu den rückwärtigen Abteilungen
läuft und zu erſteren wieder zurückkehrt, die Verbindungen zwiſchen
ſtehenden Abteilungen und Poſten innehält, daß er ſich ablegen
läßt, daß er wachſam iſt und die Annäherung fremder Perſonen an
Poſten dieſen bemerkbar macht. Bei jeder Kom pagnie
ſollen mindeſtens zwei fertige Kriegshunde ſein;
im allgemeinen ſoll aber die Zahl von 12 Hunden für das
Balaillon nicht überſchritten werden

Ein Oberlandesgericht in Düſſeldorf? Die auch von
uns erwähnte Meldung rheiniſcher Blätter, daß in nächſter
Zeit ein Oberlandesgericht in Düſſeldorf
und ein Landgericht in Krefeld errichtet werden
ſollen, eilt nach den von der „Köln. Ztg.“ eingezogenen Er-
kundigungen den Tatſachen weit voraus. Jn der Stadt
Düſſeldorf iſt eine Bewegung im Gange, ein Oberlandes-
gericht ins Leben zu rufen, wofür die Stadt große Opfer
bringen will. Jn nächſter Zeit ſoll ein Antrag der Stadt der
Staatsregierung unterbreitet werden. Welche Stellung
dieſe dazu einnehmen wird, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
annähernd feſtſtellen. Für ein Landgericht in Krefeld ſtehen
die Ausſichten im Augenblick nicht günſtiger als ſeit Jahren.
Im Juſtizminiſterium beſteht nach dem genannten Blatte zwar
die Geneigtheit zu ſeiner Einrichtung; aber die Schwierig-
keiten ſind vorläufig noch nicht überwunden.

Zur Oſtmarkenpolitik. Zur Erbauung eines Stadttheaters
in Thorn hat die Staatsregierung ſich jetzt bereit er
klärt, einen Bauzuſchuß von 150 000 Mk. zu gewähren, ohne die
Bedingung einer ſpäteren Rückzahlung zu ſtellen. Die Gewährung
der hohen Beihülfe erfolgt auch mit Rückſicht auf die Stärkung
des Deutſchtums in den Oſtmarken. Der Theaterbau
iſt der Wiener Firma Fellner u. Hellmer übertragen worden und
ſoll 450 000 Mk. koſten, wozu die ſtädtiſchen Behörden ſchon
300 000 Mk. bewilligt haben.

Ueber die Pläne bezüglich der Anſiedelungskommiſſion wird
aus konſervativen Kreiſen geſchrieben: Gegen den vom Grafen
Bülow im Abgeordnetenhauſe angekündigten Plan einer Teilung
der Anſiedelungskommiſſion ſind namentlich auf der Rechten ver
ſchiedene Bedenken aufgetaucht. Unter anderem iſt die Beſorgnis
geäußert worden, die beiden Kommiſſionen würden ſich gegen
ſeitig die ſchon jetzt nicht in allzugroßer Zahl zur Verfügung
ſtehenden Anſiedler gewiſſermaßen abjagen. Dem gegenüber er
wägen Regierungskreiſe den Gedanken, für beide Provinzen ein
gemeinſames Anſiedelungsbureau zu bilden. Bei dieſem Bureau
würden ſich alle Perſonen zu melden haben, welche ſich in einer
der beiden Provinzen anzuſiedeln beabſichtigen. Das Bureau
würde ihre Wünſche in bezug auf den von ihnen zu wählenden
Anſiedelungsort entgegennehmen und die Leute der betreffenden
Anſiedelungskommiſſion zuweiſen.

Angeſtellte in Gaſt und Schankwirtſchaften. Der Bundes
rat hat es abgelehnt, einem ihm aus Gaſtwirtskreiſen
zugekommenen Geſuch zu entſprechen, aus ſeiner bekannten Ver
ordnung vom 23. Januar 1902 die Beſtimmung zu beſeitigen,
wonach den Angeſtellten in Gaſt und Schankwirtſchaften in jeder
dritten Woche, in Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern
in jeder zweiten Woche eine ununterbrochene Ruhezeit von 24
Stunden zu gewähren iſt.

Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen im Jahre 1902 ſind
beim Reichs-Eiſenbahnamt 50 Beſchwerden ein-
gelaufen. Davon beziehen ſich 21 auf die Eiſenbahnverkehrs
ordnung, 7 auf das internationale Uebereinkommen über den
Eiſenbahnfrachtverkehr, 17 auf die Tarife, 4 auf den Fahrbetrieb
und 10 auf andere Gegenſtände. Das ReichsEiſenbahnamt hat
von dieſen Beſchwerden 7 für begründet erachtet, 14 als unbe
gründet abgelehnt und 4 auf den Rechtsweg verwieſen. 34 Be
ſchwerden ſind den zuſtändigen Landesaufſichtsbehörden oder den
Eiſenbahnverwaltungen zur Erledigung übergeben worden.

Stand der Tierſeuchen im Deutſchen Reiche am 15. Januar
1903. Nach den Berichten der beamteten Tierärzte, die im Kaiſer
lichen Geſundheitsamt zuſammengeſtellt worden ſind, war wegen
Seuchenverdachts bezw. wegen vorhandener Seuchenfälle am
15. Januar 1903 folgende Zahl von Gehöften geſperrt: wegen
Rotz (Wurm) in 24 Gemeinden 25 Gehöfte, wegen Lungenſeuche
in Halberſtadt und in Grimma je 1 Gehöft, wegen Maul un d
Klauenſeuche in 34 Gemeinden 68 Gehöfte, wegen
Schweineſeuche einſchließlich Schweinepeſt in
687 Gemeinden 833 Gehöfte. Die Berichte werden in
vierzehntägigen Zwiſchenräumen erſtattet. Dem Reichstage ſind
die ſeit Auguſt erſchienenen Ueberſichten zugegangen. Zum Ver
gleich mit den obigen Ziffern führen wir die Zahlen vom 15. Auguſt
1902 an; Rotz war feſtgeſtellt in 44 Gehöften von 36 Gemeinden,
in 4 Gehöften von 4 Gemeinden, Maul und Klauenſeuche in
85 Gehöften in 38 Gemeinden, Schweineſeuche in 1041 Gehöften
von 837 Gmeinden

Venezuela
Mr. Bowen erklärte, guten Grund zu der Annahme zu

haben, die Kontroverſe zwiſchen den alliierten Mächten und
Venezuela werde baldigſt eine befriedigende Löſung finden,
nachdem die Konferenzen am geſtrigen Sonntag einen ganzen
Tag lang gedauert haben. Der „New-York Herald“ be-
zeichnet Bowens Erklärung als den Eintritt des fried-
lichen Wendepunktes der hochgeſpannten Situation
Der venezolaniſche Generalkonſul in New-York, d'Eſteves,
erklärte mit einer geradezu kindiſchen Verblendung und Hart-
näckigkeit wiederum, die ganze Aktion Deutſchlands bezwecke
nur Landerwerb. Wie oft ſoll man dieſen ganz unwürdigen
Menſchen nachweiſen, daß eine ſolche Annahme direkt d u m n
iſt? Einen anderen Ausdruck gibts dafür faktiſch nicht.

Marokko.
Dem Madrider „Heraldo“ wird aus Melilla gemeldet,

daß die Juden von dem Prätendenten zur Zahlung von 8000
Duros verurteilt worden waren; ſie ſandten Delegierte, um
Erlaß der Strafe zu erlangen, doch iſt die Delegation
bisher nicht zurückgekehrt. Man vermutet, daß ſie er
mordet worden iſt. Der Prätendent hat ſämmtliche
Kabylenſtämme aufgefordert, ſich ihm anzuſchließen, ſonſt
müßten ſie täglich 100 Duros Buße zahlen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Militärfragen.
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wurde in 'einer Konferenz der

liberalen Partei die Vorlage über das Rekrutenkontingent
verhandelt und angenommen. Miniſter Fejervary erklärte auf die
Bemerkung Argad Szentivanyis, daß die Fahne und die Embleme der
gemeinſamen Armee gemäß dem dualiſtiſchen Staatsrecht umgeſtaltet
werden ſollen, die Reform des Militär-Strafrechts ſei im Zuge, der
Wunſch nach tunlichſter Verwendung ungariſcher Offiziere in den
ungariſchen Regimentern werde immer mehr berückſichtigt. Was die
zweijährige Dienſtzeit betreffe, ſo ſei deren Einführung vom
militäriſchen Standpunkt nur erwünſcht, jedoch mache der Miniſter
ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß die Koſten beträchtlich ſeien im
nächſten Jahre beabſichtige er, in einem dem Abgeordnetenhauſe zu
erſtattenden Bericht dieſe Reform inbezug auf das Erfordernis an
Geld und Mannſchaften auseinanderzuſetzen.

Dänemark.

Ueber die neuen Steuerreform- Vorlagen
beſtanden zwiſchen der Regierung und der Linken Reformpartei
Meinungsverſchiedenheiten, über die jetzt nach mehrtägigen Verhand
lungen eine Einigung erzielt wurde. Es werden einzelne auf
Sicherung des finanziellen Gleichgewichts abzielende Abänderungen in
den Vorlagen vorgenommen.

Staatliche Zuckerfabriken.
Der Finanzminiſter legte im Folkething einen Geſetzentwurf vor

betreffend die Bildung einer Akt n aft St. Croix-
Zuckerfabriken mit einem Kapital von 3 Millionen Kronen, von
denen der Staat die Hälfte übernimmt. Die Geſellſchaft, welche ihren
Hauptſitz in Kopenhagen hat, hat ihre Fabriken auf St. Croix
(Antillen).

Nordamerika.

Der Panama- Vertrag
iſt bereits veröffentlicht worden; derſelbe iſt ſehr umfangreich.

Südamerika.

Bolivia.
Amtlichen Mitteilungen aus La Paz zufolge begibt ſich der

Präſident der Republik Bolivia an der Spitze einer zweiten
Expeditionstruppe nach dem Acre-Diſtrikt. Der Präſident hat dem
zweiten Vizepräſidenten die Präſidentſchaft übergeben, nachdem er den
erſten Vizepräſidenten gefangen geſetzt hat, der ſich den Transaktionen
mit dem amerikaniſchen Syndikat über die in Frage ſtehende Gegend
widerſetzt hat.

Oſtaſien
Japan und Korea.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Söul, den 23. d. M., ge
meldet Auf Befehl ſeiner Regierung ſandte der japa niſche Ge
ſandte der koreaniſchen Regierung eine Note, in welcher
er verlangt, daß der frühere Finanzminiſter Zonik nicht mehr
in Staatsſtellungen verwendet werden ſolle. Das
koreaniſche Miniſterium des Auswärtigen erwiderte, die inneren Ver
hältniſſe Koreas ſeien lediglich Sache der koreaniſchen Regierung, in
welche ſich einzumiſchen Japan kein Recht zugeſtanden werden könne.
Der japaniſche Geſandte hielt ſeine Forderung in einer zweiten Note
aufrecht und erklärte, Korea werde im Falle der Nichterfüllung der
japaniſchen Forderung die Freundſchaft Japans verlieren

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 25. Jan. (Die erſten Stare) hielten am

Freitag mittag als Vorboten des nahenden Frühlings bei uns ihren
Einzug. (Delitzſcher Ztg.)

Torgan, 24. Jan. (Exploſion.) Wie ſchon kurz gemeldet,
explodierte auf Bahnhof Dobrilugk Kirchhain ein Dampfzylinder einer
Lokomotive, ſodaß größere und kleinere Metallſtücke weit umherflogen.
Glücklicherweiſe waren die Paſſagiere ſchon eingeſtiegen und ſonſt
niemand in der Nähe, ſodaß kein Unheil entſtand. Der Zug langte
mit einer Reſervemaſchine dreiviertel Stunden ſpäter hier an.

K. Bitterfeld, 24. Jan. (Standesamtliches.) Nach der
Geſchäftsüberſicht des hieſigen Königl. Standesamtes für 1902 wurden
479 lebende und ſieben totgeborene Kinder angemeldet. Davon waren
251 Knaben und 235 Mädchen. Es fanden 105 Eheſchließungen ſtatt.
Sterbefälle kamen 251 zur Anmeldung einſchließlich ſieben Totgeburten.
Davon waren 151 männliche und 100 weibliche Perſonen. Kinder
unter einem Jahr ſtarben 99, im Alter von 60--70 Jahren 27, von

Jahren 17, von 80--90 Jahren 12 und über 90 Jahre eine
erſon.

DD Wittenberg 24. Jan. Kurt von Rohrſcheidt's
Heldenliedereyklus „Armin und Thusnelda'“) iſt am
Montag voriger Woche hier zum letztenmale aufgeführt worden. Die
Dichtung hat bei allen vier Aufführungen einen glänzenden Erfolg er
rungen. Das Publikum zeigte ſich von der markigen Sprache der
lebendigen Darſtellung und anſchaulichen Schilderung ſehr begeiſtert
und zollte der Rezitation ſowohl wie den lebenden Bildern reichlichen
und wohlverdienten Beifall. Liebenswürdigerweiſe hatte der Dichter,
Herr Regierungsrat von Rohrſcheidt aus Merſeburg, zu drei Auf-
führungen die Rezitationen übernommen ſein klangreiches Organ be
herrſchte den Theaterſaal bis in die äußerſten Ecken und hat gewiß an
der begeiſterten Aufnahme der Dichtung einen hervorragenden Anteil.
Die Einnahme, welche ſich aus den Aufführungen ergeben hat, beträgt
weit über 1800 Mk. Obwohl die Koſten ſehr bedeutende waren, iſt
doch, wie jetzt feſtſteht, ein Ueberſchuß von mehreren 100 Mk. zu ver
zeichnen, der zu wohltätigen Zwecken verwendet werden wird.

Elſterwerda, 25. Januar. (Bös artige Ein
leiſchergeſelle aus Großthiemig hatte in Weiſig eine Kuh geholt.
as Tier wurde unterwegs deim Transport auf der Landſtraße

ſehr bösartig, entkam dem Führer und richtete bedeutenden Schaden
an. Sechs Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.
r Krauſchütz traf die Kuh auf Bärentreiber und nahm ſofort den

ampf mit dem Bären auf, wobei letzterer den kürzeren zog.
t konnte das aufgeregte Tier in Krauſchütz erſchoſſen
werden.

Merſeburg, 25. Jan. (Automobilverkehrmit Leip
z i g.) Wie dem „Merſeb. Korreſp.“ mitgeteilt wird, beabſichtigt ein
Leipziger Unternehmer einen regelmäßigen AutomobilVerkehr zwiſchen
Merſeburg und Leipzig einzurichten und hat zu dem Zwecke kürzlich
bei der hieſigen Polizeibehörde angefragt, ob dem Beginnen irgend
welche Schwierigkeiten im Wege ſtänden. Da dies nicht der Fall iſt,
kann der Mann ungeniert losfahren.

Bad Köſen, 24. Januar. (Badekapelle.) Die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligte eine Summe von 3200 Mk. zur An
nahme einer Badekapelle für den Sommer 1903. Zur Wahl des
Leiters ſoll der Magiſtrat nach Anhörung der Badekommiſſion die Zu
ſtimmung der Verſammlung einholen.

Hohenmölſen, 24. Jan. (Blutvergiftung.) Hier wurde
ein Mann von 26 Jahren begraben deſſen Todesurſache zwei Ge
ſchwüre im Geſicht, eins an der Lippe und eins am Auge waren.
Eine dadurch entſtandene Blutvergiftung bereitete ihm ein qualvolles Ende.

8. Eisleben, 25. Jan. (Eilgüterzug mit Perſonen
beförderung.) Aus Anlaß der am 3. Februar, abends 7x Uhr
hierſelbſt ſtattfindenden Aufführung des Oratoriums „Das
Paradies und die Peri“ hat die Königliche Eiſenbahndirektion Halle
verfügt, daß dem von Eisleben nach Halle abends 10 Uhr 36 Min.
abfahrenden Eilgüterzuge am 3. Februar Perſonenwagen 3. Klaſſe ein
gefügt werden. Dieſer Zug wird auch in Erdeborn anhalten, desgleichen
fahrplanmäßig in Oberröblingen a. S., Teutſchenthal und Schlettau.
Den Konzertbeſuchern iſt alſo an genanntem Abend eine Heimkehr in
der Richtung Halle ermöglicht, worauf beſonders hingewieſen wird.

Mansfeld, 24. Jan. Der Bau einer Waſſerleitung)
wird laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften im Frühjahr beginnen.

Eine Anleihe von 64 000 Mk. ſoll zu dieſem Zwecke aufgenommen werden.
Kelbra, 24. Jan. (Bei der Reviſion der hieſigenSparkaſſe) durch den Verbandsreviſor wurde ein zweites Ein

lagebuch angehalten, von welchem der verſtorbene Rendant Bruns
ſchon 1895 ohne Berechtigung 14 000 Mk. abgehoben und für ſich ver
wendet hat. Mit den bereits entdeckten Fälſchungen zuſammen iſt die
Kaſſe nunmehr um 22 500 Mk. geſchädigt worden.

Sangerhauſen, 24. Jan. (Dieprojektierte Bahn-
lin ie) Sangerhauſen-GroßoſterhauſenEisdorf, welche durch Umgehung
des großen Tunnels bei Blankenheim hohe ſtrategiſche Bedeutung hat,
iſt im laufenden Etat noch nicht erwähnt, nach zuverläſſigen Meldungen
aber als geſichert zu betrachten.

Nordhauſen, 24. Jan. (Das „Nordhäuſer Tage
blatt“) iſt in Konkurs geraten. Sein bisheriger Beſitzer befindet ſich
ſeit Sonntag in unbekannter Abweſenheit. (Nordh. Ztg.)

Magdeburg, 25. Jan. (Der erſte Handlungsgehilfen-
tag für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt) iſt zum Sonntag, den 1. Februar 1903, nachmittags 4 Uhr
nach der „Freundſchaft“ in Magdeburg einberufen. Auf der Tages
ordnung ſtehen Punkte, welche für jeden Handlungsgehilfen von größtem
Jntereſſe ſein müſſen. Es wird Herr Guſtav Janſen- Magdeburg
die ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten und Herr
Richard Buſſe Magdeburg die Arbeitszeit in den Kontoren behandeln.
Da zu dieſer Tagung auch die Behörden geladen ſind, ſo wäre es
wünſchenswert, daß ſie von ſämtlichen Plätzen der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt beſchickt und gut beſucht würde.

Magdeburg, 24. Jan. (Zum Abſchied des Generals
von Klitzing.) Heute morgen um 9 Uhr iſt der bisherige
kommandierende General des 4. Armeekorps von Klitzing von hier
abgereiſt. Zum Abſchied hatte ſich faſt das ganze Offizierkorps unſerer
Garniſon auf Vahnſteig 1 des Zentralbahnhofes eingefunden. Der
General war in Zivil. Er verabſchiedete ſich von jedem Einzelnen recht
herzlich. Die Kapelle des 26. Regiments war anweſend und ſpielte
dem Scheidenden einige Abſchiedsweiſen. General v. Klitzing hat ſich
zunächſt nach Schwerin begeben. Er wird, wie ſchon neulich mit-
geteilt, ſeinen Wohnſitz in Schlachtenſee bei Berlin nehmen, wohin er
mit ſeiner Familie in den nächſten Tagen überſiedelt.

Vranienbaum, 24. Jan. (Verſchuummerung durch
Kälte.) Der Arbeiter Koppehel zu Rieſigk hatte ſich bei Erdarbeiten
in der Nähe von Wörlitz eine Wunde an der linken Hand zugezogen,
die er nicht beachtete, weil ſie ungeſährlich erſchien. Jetzt iſt aber die
Kälte in die Wunde geſchlagen und dem bedauernswerten Manne iſt
im Kreiskrankenhauſe zu Deſſau der Arm abgenommen worden.

Rudolſtadt, 24. Jan. (Feuer.) Jn dem im „Hotel zum
Ritter“ gelegenen Seidler'ſchen Schuhwarenladen brach in der Nacht
Feuer aus, welches das Seidler'ſche Warenlager vollſtändig und das-
jenige der Geſchwiſter Compart zum größten Teil vernichtete.

Gera, 24. Jan. (Reſolution der früheren Kaſſen-
ärzte.) Wie wir ſchon mitgeteilt haben, hat die Textilkaſſe Zwangs-
ärzte von hier und auswärts angeſtellt. Sie hat aber öffentlich be
kannt gegeben, daß ſie noch vier Stellen eine Weile unbeſetzt laſſen
werde. Hierzu haben geſtern die früheren Kaſſenärzte folgende
Reſolution beſchloſſen Die früheren Kaſſenärzte weiſen einſtimmig mit
Entrüſtung jeden Verſuch zurück, der darauf ausgeht, einzelne von
ihnen durch Anbietung materieller Vorteile von dem gemeinſamen
Boden abzudrängen und zu Verrätern an den übrigen
Kollegen zu machen. Die früheren Kaſſenärzte wiſſen ſich eins in der
Ueberzeugung, daß weder jetzt noch in aller Zukunft ſich in ihren
Reihen ein Ehrloſer finden, der ſich zu einem derartigen eines
deutſchen Mannes und Arztes gleich unwürdigen Schritte erniedrigen
könnte.

Gera, 24. Jan. (Wegen Unregelmäßigkeiten) iſt
der Rendant. der unterländiſchen Ort skrankenkaſſe, Leo, durch
Vorſtandsbeſchluß vorläufig ſeines Amtes enthoben worden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. (Leipz. N. N.)

Gotha, 24. Jan. (Die Frau Erbprinzeſſin von
Hohenlohe-Langenburg) wird am Montag nach Da vos
abreiſen und dort bis zum Frühling verbleiben. Jhr Gemahl, unſer
Regierungsverweſer, wird ſie begleiten und ebenfalls einige Wochen in
Davos verweilen.

RMenſelwitz, 24. Jan. (Schienenverbindung.) Das
Braunkohlenwerk „Fürſt Bismarck“ erbaut eine Schienenverbindung
nach dem Haltepunkte Zipſendorf. Nach Fertigſtellung dieſer Verbindung
ſollen die nach Gera beſtimmten Sendungen der Schmalſpur-Privatbahn
Gera--Wuitz- Mumsdorf überwieſen werden.

Löbaun, 24. Jan. (Ueber eine Liebestragödie)
berichtet man vom Rittergut Mittelſohland. Bei der Morgenfütterung
kam eine polniſche Magd mit ihrer Rivalin ſo in Streit, daß ſie eine
Düngergabel ergriff und hiermit ihre Gegnerin niederſtieß. Die Ver
letzte ſank tot zu Boden. Von Löbau begaben ſich ſofort drei Gendarmen
nach dem Rittergutshofe, um die Mörderin zu verhaften.

Sebnitz (Kgr. Sachſen), 24. Jan. (Eine ſeltſame Erb
ſchaftsteilung) macht hier viel von ſich reden. Die Hinterlaſſen
ſchaft des Tuchhändlers, Hausbeſitzers und Rentiers Kröner, der am
26. Februar 1900 im Sebnitzbach ertrank, gelangte am Dienstag durch
den Lokalrichter zur Verteilung. Viele entfernte Verwandte, die der
Verſtorbene nie gekannt, Leute von auswärts, ſelbſt aus Amerika und
Auſtralien, machten Anſprüche geltend. Fünfzig Perſonen waren im
Gaſthof „Stadt Prag“ erſchienen, die Verwandten der früher ver
ſtorbenen Frau und Tochter, die nur mündliche Verſprechungen erhalten
hatten, gingen leer aus. Das Vermögen betrug ca. 90 000 Mk.

Falkenſtein (Kgr. Sachſen), 24. Januar. (Gefundene
Menſchenhand.) Dieſer Tage wurde im Walde an der Bahn
Falkenſtein und Muldenberg eine linke Hand mit einem Stück Unterarm
aufgefunden Die Leichenteile waren ſchon ſtark verweſt und von Füchſen
angefreſſen. Woher dieſe Hand ſtammt, konnte nicht feſtgeſtellt werden
Seit Oktober v. J. wird zwar in Grünbach ein Mann vermißt, daß
aber die Hand von ihm herrührt, wird, wenn nicht noch andere
Spuren aufgefunden werden wohl ſchwerlich nachgewieſen werden
können.

Dresden, 24. Januar. (Für ein neu zu erbauendes
Dresdener Rathaus) iſt ein zweiter Wettbewerb ausgeſchrieben
worden, bei dem 9000 Mk. für den erſten, 5000 Mk. für den zweiten
und je 3000 Mk. für zwei dritte Preiſe beſtimmt ſind. Außer den
Mitgliedern des früheren Preisgerichts gehört dem jetzigen auche Dr. Licht Leipzig an. Der Termin für Ablieferung von

ntwürfen iſt auf den 1. Juni 1903 feſtgeſetzt.

Landwirtſchaftliches.
Die diesjährige Maſtviehausſtellung in Berlin, die 29. ihrer

Art, wird in den überdachten, gegen Regen geſchützten Hallen des
Zentralviehhofes am 12., 13. und 14. Mai abgehalten. Der Magiſtrat
hat in dieſem Jahr in entgegenkommendſter Weiſe die Räume für drei
Tage zur Verfügung geſtellt, bisher nur zwei. Es kann demnach auch
bei teilweiſe ungünſtigem Wetter ein reger Beſuch aus der Stadt wie
vom Lande und ein guter Geſchäftsumſatz ſowohl in Tieren wie in
Maſchinen und Geräten erwartet werden.

Die Geldpreiſe ſtehen wieder in der bisherigen Höhe von etwa
20 000 Mk. in Ausſicht, ebenſo auch die goldene Nathuſiusmedaille
und ein Ehrenpreis des Klubs der Landwirte, ſowie mehrere ſilberne
und bronzene Medaillen.

Die Bewilligung der goldenen Staatsmedaille als Ehrenpreis für
die höchſte züchteriſche Leiſtung iſt von dem Staatsminiſterium wie all
jährlich bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König beantragt.

Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches die Fleiſchverſorgung der Be
völkerung gerade in letzter Zeit in Anſpruch nahm, werden die
Wägungen der lebenden und der Vorweis der geſchlachteten Tiere,
welcher an den letzten Tagen ſtatthaben wird, zu eigener Urteilsbildung
führen. Das Komitee wird, ſoweit es ihm möglich iſt, für Belehrung
der Hörer der landwirtſchaftlichen und tierärztlichen Hochſchule ſorgen,
welche zur Förderung der deutſchen Fleiſcherzeugung in der Zukunft
berufen ſind.

Den deutſchen Hausfrauen, als den berechtigten Vertreterinnen
des eigenen Herdes, ebenſo wie den Jnhabern der wohlrenommierten
Berliner Speiſeanſtalten werden Mäſter, Fleiſcher und Geflügelzüchter
zeigen, welche Tafelgenüſſe zur Derit gung ſtehen. Die drth Land
wirtſchaft aber als ſolche wird den Beweis führen, daß die Viehzucht,
was die Qualität der Schlachttiere anbetrifft, im Aufſteigen, nicht etwa
im Sinken begriffen iſt.
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Die nachſtehend benannten Herren haben in dankenswerter Ar
beits und Opferfreudigkeit zugeſagt, ein Preisrichteramt für die Aus
ſtellung zu übernehmen.

Für die Abteilung A (Rindvieh): Boyſen, Kgl. Oekonomie
rat, Direktor des Schlachthofes, Hamburg, Kampfſtr. 46. Brandt,
Rittergutspächter, Altwigshagen b. Borckenfriede, Vorpommern.
Bürck, Schlächtermeiſter, Hamburg, Gänſemarkt 51/52. Detjens,
Schlächtermeiſter, Hamburg, Ebersbüttelerſtr. 302. Donner, Oeko
mierat, Landsberg a. W. Bernh. Elsner, Engros-Fleiſchermeiſter,Berlin O., Franhſurter Allee 148. Grothuſen (Firma Grothuſen
u. Wiggers), Hamburg-Eimsbüttel, Weidenallee 2442. Herter,Gutsbe z. Frankfurt a. O. Kaskel, Ritterguts
beſitzer, Berlin NW., Flensburgerſtr. 30. Knuſt, Amtmann, Stendelb. Jaſſon, Kühn, Rittergutsbeſitzer, Damitzow bei Tantow, Prov.

Pommern. Lüdtke, Gutspächter, Marienthal bei Neuenkirchen
p. Stettin. Noerner, Dr., dirig. Otto Rittergutsbeſitzer,
Schlagenthin bei Arnswalde, Prov. Brandenburg. Plehn, Königl.
Oekonomierat, Berlin W., Kurfürſtendamm 1. Puſch, Prof. Dr.,
Landeszuchtinſpektor, Dresden. Sarrazin, Dr., Rittergutsbeſitzer,
Urbanie bei Samter, Prov. Poſen. Schäper, Königl. Amtsrat,
Wanzleben, Prov. Sachſen. Schlick, E. Hofſchlächtermeiſter, Coburg.

Seer, Königl. Amtsrat, Niſchwitz, bei Güldenhof, Prov. Poſen.
Syaſſen, Hofbeſitzer, Vor Bracke a. d. Weſer, Oldenburg. Voigt, O.,
Direktor der ViehKommiſſions und Wechſelbank, Berlin. Weßling,
Königl. Amtsrat, Weſteregeln bei Egeln, Prov. Sachſen.

Abteilung B (Schafe): Brödermann, Rittergutsbeſitzer,
Knegendorf bei Plaaz, Mecklenb. von Colbe, Rittergutsbeſitzer,
Wartenberg bei Znin, Poſen. Cortnum, Hoſſchlächtermeiſter,
Hannover, Röſelerſtraße 14. Janck, Obermeiſter der Fleiſcher

S Dresden. Waldeyer, Königl. Oekonomierat, Driburg in
eſtfalen.

Abteilung C (Schweine): Behr, Gutsbeſitzer, Stockſeehof bei
Aſcheberg, Holſtein. v. Blücher, Rittergutsbeſitzer, Jürgensdorf bei
Stavenhagen, Mecklenburg. Göhring, Schlächtermeiſter, Frankfurt a. O.

Lübben, Gutsbeſitzer, Sürwürden bei Rodenkirchen, Oldenburg.
von der Nahmer, Karl, Hoflieferant, Obermeiſter der Fleiſcher-Jnnung,
Bielefeld. Steiger, Königl. Oekonomierat, Klein Bautzen
Purſchwitz, Lauſitz. Wendland, Königl. Oekonomierath, Meſtin bei
Mühlbanz, Prov. Weſtpreußen. von Witte, Rittergutsbeſitzer,
Ritterſchaftsrat, Falkenwalde, Neumark.

Für die e chteten Schafe: Feierabend, Schlacht
hofJnſpektor, Berlin O., Zentral-Viehhof. Großkurth, Königl.
Regierungs und Landes-Oekonomierat, Berlin W., Bellevueſtr. 16.

offmann, Rind Engros Schlächtermeiſter, Berlin. Kliffmann,
chlächtermeiſter, Berlin SW., BelleAllianceſtr. 96. Kreyer, Rentier,

Charlottenburg. Meyer, re KleinEichholz bei Storkow.
Poggendorff, Königl. Oekonomierat, Berlin SW., Wilhelmſtr. 133.
Für die ausgeſchlachteten Schweine: Detjens, Schlächter

meiſter, Hamburg. Göhring, Schlächtermeiſter, Frankfurt a. O.
Hefter, Hoflieferant, Wurſtfabrikant, Berlin. Kirſtein, Profeſſor Dr.,
Berlin SW., Wilhelmſtr. 141. Nietſch, F., jun., Hoflieferant,
Berlin SW., Friedrichſtr. 245. Rolff, Wurſtfabrikant, Halle, Weſtf.
S wo Hugo, Obermeiſter der Fleiſcher-Jnnung, Wurſtfabrikant,

otha.
Für die Abteilung Maſt-Geflügel: Beeck: Lehrer für Ge

flügelzucht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S. Hoffmann, B., Küchenmeiſter, Berlin W., Wilhelm-
ſtraße 43 b. Petznick, C., Hoflieferant, Berlin W., Mohrenſtraße 45.

Für Entſcheidungen in Streitfragen von Arnim, Ritterguts
beſitzer, Günterberg bin Strasburg, Uckermark. Eggeling, Profeſſor,
Kreistierarzt, Berlin NW., Luiſenſtraße 56. Nehring, Profeſſor Dr.,
Charlottenburg, Carmenſtraße 8.

StaatsKommiſſarius: Herr Königl. Regierungsrat und Landes
Oekonomierat Großcurth Berlin.

Kommiſſar für Zuerteilung den Stadtpreiſe: Herr Goltz
Direktor des ZentralViehhofes.

itzer, Burſchen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation Durchführung und Erfolge der Agrargeſetze im Herzogtum
ArenbergMeppen“ erhielt Herr Anton Rupenneſt aus Lothen an
der Ems von der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität den
Doktorgrad.

d

Jrn einer längeren, von geiſtlicher Seite herrührenden
Zuſchrift an die „KreuzZtg.“ wird auf den bedenklichen Rück
gang in der Zahl der TheologieeStudierenden
aufmerkſam gemacht. Nach der in der „Zeitſchrift des Königl.
Preuß. Stat. Bur. 1902“ erſchienenen, von Dr. E. Peterſilie
verfaßten Abhandlung über die Frequenz der deutſchen Uni-
verſitäten von 1830--1900 machten die evangeliſchen Theologen
im Semeſter 1830/31 26,9 Proz. der geſammten Studentenſchaft
aus, im Semeſter 1885,„86 dagegen nur 16,4 Proz., und
1899,/1900 gar nur 7,2 Proz. 1902 fiel dieſe Zahl ſogar auf
6,2 Proz. Wie ferner aus dem „Kirchl. Jahrbuch“ für 1903
(herausgegeben von Pfarrer Schneider-Elberfeld) zu erſehen iſt,
ſtudierten an den deutſchen Univerſitäten 1890: 4536, 1898: 2672,
1899: 2594, 1900: 2472, 1901: 2380 und 1902: 2281 evan-
geliſche Theologen. Es wird dann weiter bemerkt: Nach der
Tabelle des „Kirchl. Jahrb.“ hat ſich die Zahl der Theologie-
Studierenden in den letzten 12 Jahren etwa auf die Hälfte ver-
mindert. Währe nicht ein ſtarker Ueberſchuß an Kandidaten aus
den neunziger Jahren vorhanden, ſo würden ſich jetzt ſchon große
Schwierigkeiten ergeben bei der Beſetzung von Pfarrſtellen. Bisher
war es noch möglich, von den ſtarken Reſerven zu zehren. Dieſe
werden aber in abſehbarer Zeit aufgebraucht ſein. Jm Jahre
1901 ſind in der altpreußiſchen Landeskirche 88 Geiſtliche ver
ſtorben und 123 emeritiert (die Zahl war allerdings im Jahre
1901 auffallend hoch), das iſt zuſammen ein Abgang von 211.
Die Zahl der jährlich neubegründeten Pfarrſtellen beträgt rund 50.
Dieſem GeſammtJahresbedarf von etwa 260 ſteht nur ein Zu
gang an Kandidaten in den Jahren 1900--1901 von 170 bezw.
222 gegenüber. Momentan zwar tritt der Mangel an anſtellungs
fähigen Theologen erſt hier und da in die Erſcheinung. Von den
ſeitherigen Beſtänden kann der Bedarf noch eine kurze Zeit lang
gedeckt werden. Unſere Kirchenbehörden ſollten jetzt ſchon anfangen,
die So der Zukunft zu erwägen.

u

Stabsarzt Schüder, gecie er a tkrankh en jetzt in der Ze
Infektionskrankheiten (Koch und Flügge) das Erge ihrer
Unterſuchungen in dem von der Stadt Wiesbaden in Schierſtein
am Rhein errichteten OzonWaſſerwerk, Syſtem Siemens u. Halske,

beröffentlicht, das bekanntlich das erſte im Großbekriebe arbeitende
Ozon Waſſerwerk iſt. Sie kommen in Uebereinſtimmung mit
ihren bereits bekannten Thphus und Cholera Verſuchen in dem
Siemens ſchen VerſuchsOzonwerk in BerlinMartinickenfelde zu
dem Schluß, daß in der Schierſteiner Anlage das Waſſer, das aus
längs des Rheines liegenden Brunnen ſtammt, ſo wirkſam ozoni-
ſiert wird, daß dadurch alle für die Trinkwaſſerverſorgung aus
ſchlaggebenden Keime ſicher abgetötet werden und zwar ſelbſt bei
einem Keimgehalt, wie er höchſtens einmal bei Ueberſchwemmung
des Brunnengebietes durch den die Abwäſſer mehrerer Städte ent

den Rhein vorkommen könnte. Auch das zweite bisher er
OzonWaſſerwerk, in Paderborn, arbeitet jetzt ſeit 7 Monaten

zufriedenſtellend. Das OzonSteriliſationsVerfahren für Trink
waſſer iſt in erſter Linie da von Bedeutung, wo das Waſſer Flüſſen,
Seen oder wie ſo häufig Brunnen mit bakterienhaltigem Waſſer
zufluß entnommen wird. Es iſt das einzige im Großbetrieb durch
führbare Steriliſations-Verfahren, das Typhus- und Cholera-
Bakterien ſicher beſeitigt; die Filtration ſolcher Waſſer durch Sand
vermindert bekanntlich die Bakterienzahl nur, wenn auch in recht
beträchtlichem Maße. Die Koſten der Ozoniſierung und der Sand
filtration ſind etwa gleich hoch.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Diakonatſtelle an St. Ulrici in Sangerhauſen zur Er-
ledigung gekommen. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle in Neußen, Diözeſe Belgern, frei geworden. Dieſelbe
gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der erſten Klaſſe,
gleich 1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Von Bewerbungen iſt
abzuſehen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gramsdorf in
der Ephorie Calbe iſt dem bisherigen Pfarrer in Bräunrode Paul
en n ehe worden. Die Organiſtenſtelle an der Stadt
kirche in Torgau iſt dem Lehrer Hermann Dölling nebenamtlich
übertragen worden. Dem Seminardirektor Dr. Guſtav Schür
mann zu Oſterburg, derzeitigen ſchultechniſchen Hilfsarbeiter bei der
Königlichen Regierung zu Merſeburg, iſt der Charakter als Schulrat
verliehen worden.

Vermiſchtes.
Ein Konſul, der die Flagge verſetzt. Jm Repräſentantenhauſe

in Waſhington beſchwerte ſich, wie der „Daily Mail“ mitgeteilt wird,
ein Vertreter für Texas über die amerikaniſchen Konſuln in Mexiko.
Er erklärte, dieſe Leute ſeien entweder Jnvaliden oder Trunkenbolde.
Jn einer der großen mexikaniſchen Städte habe der amerikaniſche
Konſul die Konſulatsflagge für zwei Shilling verſetzt, um ſich Whisky
zu kaufen. Ein anderer Konſul habe fliehen müſſen, weil er ſonſt in
eine ernſtliche, gerichtliche Unterſuchung verwickelt worden wäre. Ein
dritter Konſul ſtehe unter der Anklage, einer Eiſenbahngeſellſchaft
Kohlen geſtohlen zu haben, und ein vierter ſei im Delirium tremens
im Hoſpital geſtorben.

Stiftung. Man meldet aus Aachen: Die Witwe Hugo Talbots
hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, anläßlich des Todestages ihres Gatten
100 000 Mark für die Kinder armer Handwerker- und Arbeiterfamilien
zur Erlangung eines paſſenden Lebensberufs geſtiftet. Die Verwaltung
der Stiftung iſt der ſtädtiſchen Armenverwaltung übertragen worden.

Die Feier der 600jährigen Erhebung Hanaus zur St adt wird
am 1. und 2. Februar durch Feſtgottesdienſt in allen Kirchen, Schul
feierlichkeiten, Feſtvorſtellung im Stadttheater, Fackelzug und feſtliche
Beleuchtung der Stadt begangen werden.

Ein ernſter Fall von einer Maſſenvergiftung wird aus
Maryborough (Jrland) berichtet. Dienstag wurde den Sträflingen
im dortigen Gefängniſſe Suppe als Mittagsſpeiſe gereicht, nach deren
Genuß 120 Gefangene erkrankten. Tags darauf gab man den Gefangenen wiederum Suppe, und die Folge war, daß 2090 derſelben,

darunter eine große Anzahl unter ſehr ernſten Symptomen, erkrankten.Man hat Dr. Woodhon e, den Chefarzt der iriſchen Gefängniſſe, vorge

laden, während der Gefängnisarzt durch andere Aerzte unterſtützt wird.
es wird behauptet, daß das Leben von fünf Gefangenen in ernſter Ge
ahr ſei.

Abgewieſen. Das Landgericht in Hamburg wies koſtenpflichtig
die Erſatzklage des Heldentenors Willi Birrenkoven gegen die Direktion
des Stadttheaters auf eine Entſchädigungsſumme von 40 000 Mk. ab.
Der Künſtler ſtürzte bekanntlich bei einer „Rienzi“ Vorſtellung am
1. April 1901 vom Pferde und verletzte ſich ſchwer.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 24. Jan. (Strafkammerſitzung.) Der

kurze Roman, den das r Dienſtmädchen Minna R. hier
ſelbſt infolge der Bekanntſchaft mit dem Kellner Karl Johann
St reicher erlebte, hat ihr nicht nur die Hälfte ihrer ſauren
Erſparniſſe gekoſtet, ſondern ihr auch ein gut Teil Vertrauen in
die Glaubwürdigkeit der Menſchen geraubt. Das Mädchen hatte
den begreiflichen Wunſch, möglichſt bald verheiratet zu ſein. Sie
wies daher die r mit einem nicht ganz unanſehnlichen
Manne, wie es der Kellner Streicher iſt, bekannt zu werden, nicht
von der Hand. Hätte ſie gewußt, daß St. verheiratet und Vater
von vier lebenden Kindern war, dann würde ſie ihn wohl von ſich
gewieſen haben. St. präſentierte ſich als „Techniker Karl Lange“,
der es ſchon in der Zeit ſeiner Junggeſellenſchaft zu einem hübſchen
Spargroſchen gebracht hatte, und bewies dies durch Vorzeigung
eines Sparkaſſenbuches der Kreiskaſſe Niederbarnim über 1136 Mk.
Aber auch das Mädchen zeigte, daß ſie ſparſam geweſen und von
ihrem kärglichen Lohne baare 300 Mark erübrigt hatte, welche den
Grundſtein zu ihrer dereinſtigen Ausſteuer bilden ſollten. Dies
war gerade das, was St. wiſſen wollte. Er erklärte ſich als
Bräutigam und gab deutlich zu erkennen, daß ihn nun nichts mehr
hindern könne, mit ſeiner heißgeliebten Minna in den Stand der
heiligen Ehe zu treten, verſtand es auch, die Bedenken derſelben,
daſ; die Zeit der Bekanntſchaft doch noch viel zu kurz ſei, um zu
wiſſen, ob man zu einander paſſe, zu beſchwichtigen. Einige Tage
nach der Bekanntſchaft zeigte St. mit gut geſpielter Betrübnis
einen Brief, daß er für eine Spielſchuld 300 Mark zahlen müſſe.
Zur Deckung derſelben habe er 250 Mark liegen und es fehlten
ihm noch 50 Mark. Unter Hinweis auf ſein Sparkaſſenbuch bewog
er das Mädchen, ihm zu erlauben, daß er von ihrem Spargelde
50 Mark abheben könne. Das Mädchen händigte ihm auch das
Buch aus, und St. verſprach, dasſelbe ſofort wiederzubringen.
Es vergingen aber mehrere Tage, ehe St. kam. Jnzwiſchen war
die Leichtgläubige doch etwas mißtrauiſch geworden, auf die Spar
kaſſe gegangen und hatte dort erfahren, daß „Karl Lange“ nicht
50, ſondern 150 Mark abgehoben hatte. Als der unehrliche Lieb-
haber kam, war ſie zufrieden, die andere Hälfte ihrer Erſparniſſe
gerettet zu haben, ſagte dem PſeudoTechniker ins Geſicht, daß er
ein Schwindler ſei und wandte ihm verächtlich den Rücken. Wer
weiß, ob dieſer Sochverhalt jemals an die Oeffentlichkeit gekommen
iwäre, denn betrogene Mädchen fürchten außer dem erlittener
Schaden noch den Spott, wenn nicht einige Wochen ſpäter bei
einer bemittelten Wittwe in der Blumenſtraße ein Diebſtahl verübt
worden wäre, bei welchem über 1000 Mark baar geſtohlen wurden.
Jm Laufe der Unterſuchung dieſes Falles wurde auch die Minna
R. vernommen, und dabei kam ihre Affäre zur Kenntnis der
Polizei. Die angeſtellten Ermittelungen führten zur Verhaftung
des Angeklagten Streicher, gegen den nun wegen Unterſchlagung,
Vetruges und Urkundenfälſchung verhandelt wurde. Das erſt
genannte Vergehen beſtand darin, daß St., wie er behauptete,
das Sparkaſſenbuch der Kreisſparkaſſe Niederbarnim über 1136 Mk.
im Auguſt 1901 auf der Rabeninſel gefunden, aber nicht ab
geliefert hatte. Er habe zu jener Zeit in einem Lokale dort

ekellnert. Dieſe Angabe war nicht zu widerlegen. Jn Wahrheitu der Beſitzer des Buches im März 1901 eine Taſche in einem

J ſtehen laſſen, in welcher ſich das Buch befunden.
Die Taſche fand man, aber das Sparka enbuch fehlte n Betrug
hatte St. dadurch begangen, daß er ſich als Techniker Karl Lange
und als einen Mann ausgegeben, der nicht mittellos ſei, und

dadurch das Mädchen vewog, ihm ihr Sparkaſſenbuch auszu
händigen. Die Urkundenfälſchung lag in dem Unterſchreiben der
Quittung ier die abgehobenen 150 Mark auf der ſtädtiſchen Spar
kaſſe mit dem falſchen Namen „Karl Lange“. ngeklagte
verſuchte, ſeiner Handlungsweiſe den Stempel der Wahrheit auf
zudrücken. Er behauptete, heute und fernerhin die Abſicht zu haben,
ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen, das Mädchen zu heiraten
und die 150 Mark zurückzuerſtatten. Auf die Frage, wovon er
dieſe Summe bezahlen wolle, hatte St. allerdings nur ein
Schweigen. Bei Abmeſſung der Strafe wurde ſowohl das Vor
leben des Angeklagten, als auch der Umſtand berückſichtigt, daß
St. ein armes Dienſtmädchen um die Hälfte ihrer ſauren Er
ſparniſſe gebracht hat. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Ge
fängnis und 3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 28. Janunar, abends 8 Uhr.

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
er.

Domkirche: Dienstag, den 27. Januar, zu Kaiſers Geburtstag
Vorm. 91 Uhr Dompred. Beelitz. Abends 9 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſoutirche: Dienstag, den 27. Januar, vorm. 114 Uhr:
Evang. Militär- Gottesdienſt zur Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Diviſionspf. Schneider.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 28. Januar abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 27. Januar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 28. Januar, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Dienstag, den
27. Januar, vorm. 7 Uhr Hochamt. Vorm. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 27. Januar,
Vorm. 8 Uhr: Hochamt.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
28. Januar, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Januar 1905.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Georg Schuknecht, Brunos-
warte 1 und Frieda Stolze, Ludwigſtr. 19.

Eheſchließungen: Der Bautechniker Hermann Weber, Sophien-
'ſtraße 41 und Frieda Berger, Leſſingſtr. 28. Der Kaufmann
Otto Zeumer, Grünſtr. 31 und Emma Stein, Herrenſtr. 11. Der
Schloſſer Richard Herrfurth, Landsbergerſtr. 66 und Elsbeth
Wolter, Raffinerieſtr. 25. Der Asphaltarbeiter Hermann
Sandke, Zwingerſtr. 21/22 und Minna Schröder, Albrechtſtr. 24.
Der Pfefferküchler Otto Felger und Frieda Wirth, Robert Franz
ſtraße 2. Der Geigenbauer Paul Wolf und Maria Horſtmann,
Spiegelſtr. 2. Der Schriftſetzer Theodor Pfennigdorff, Schwetſchke
ſtraße 5 und Martha Hoppe, Robert Franzſtr. 1b. Der Polizei
Aſſiftent Louis Wiegleb, Nordhauſen und Emma Striestel,
Thomaſiusſtr. 43.

Geboren: Dem Reſtaurateur Karl Bräſe, kl. Steinſtr. 2
T Margarethe. Dem Glaſer Paul Schimpf, Parkſtr. 13, T.
Hedwig. Dem Lithograph Karl Schönheit, Huttenſtr. 2d, T.
Gertrud. Dem Klempner Karl Hund, Martinſtr. 2, T. Lina.
Dem Fleiſcher Emil Hoffmann, Thomaſiusſtr. 2, T. Martha.
Dem Mechaniker Otto Eckert, Beeſenerſtr. 20, T. Ella. Dem
Maler Paul Knoblauch, Martinsberg 5, T. Charlotte. Dem
z Otto Landgraf, Bäckerſtr. 3, T. Frieda. Dem Ober
brie Rulf, Landwehrſtr. 11, S. Martin. Dem
Fabrikſchloſſer Johann Kwasny, Thüringerſtr. 22, S. Friedrich.
Geſtorben: Der Maurer Franz Cyprhys, 37 J., Ludwig
ſtraße 36. Des Kupferſchmieds Oskar Jagode S. Arno, 9 Mon.,
Marthaſtraße 23. Des Arbeiters Johann Rzhtzek S. Paul, 2 J.,
St. Eliſabethhaus.,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Januar 1903.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Otto Lüttig, Weißenburg-

ſtraße 2 und Margarethe Claus, Dölauerſtraße 6. Der Schloſſer Otto
Wüſtemann, Deſſauerſtraße 9 und Wilhelmine Beyer, Kleinberndten.
ſage g. derweiſter Friedrich Schmidt und Emilie Saeyka, Berliner-

raße 32.
Geboren: Dem Mechaniker Hermann Richter, Reilſtr. 8,
Hermann. Dem JInſtallateur Hermann Brauer, Wörthſtr. 2,
Margarethe.

Geſtorben Des Chauſſeearbeiters Karl Mennicke Ehefrau Friede
rike geb. Paul, 55 J., Diakoniſſenhaus. Des Steinſetzers Wilhelm
Paarſch totgeb. T., Triftſtr. O. Des Polizei-Sergeanten Karl Meyer
Ehefrau Anna geb. Siebert, 44 J., Hardenbergſtr. 35. Der Privat
mann Friedrich Krüger, 77 J., Gr. Brunnenſtr. 11. Der Nachtwächter
Friedrich Paatz, 70 J., Diatoniſſenhaus. Der Hüfner Wilhelm Pannier,
36 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebenusleben:
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neunmaun; für Lokales: Erich Beunthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehrfach

als geradezu idegales Schnupfenmittel
bezeichnet! Bei leichtem Schnupfen Forman-

Watte (Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem Schnupfen

Forman Paſtillen (50 Pf.) zum Jn-
halieren mittels Riechgläschens. Wirkung

frappant Bei beginnendem Schnupfen
faſt unfehlbar. Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.

I

e

Beckor's Husten-Bonhbons,
wärmſtens empfohlen von über 200 erſten Opernſängern, ſind als
Linderungs u. Vorbeugemittel unentbehrlich, beſonders für Sänger, Redner,
Juriſten, Schauſpieler, Lehrer re Zu 20 u. 404 i. d. Apotheken u. Drogerien.

Tugend besteht Schönheit vergeht“., Faſtfühlt man ſich veranlaßt, dieſes Sprichwortes zweiten Teil umzukehren
angeſichts der unübertrefflichen Erfolge, welche die ſeit mehr als
25 Jahren über die ganze Welt verbreiteten Leichner'ſchen
Fabrikate errungen haben. Trotz aller Bemühungen der Konkurrenz,
ähnliche Erzeugniſſe auf den Markt zu bringen, bleibt die ganz einzig
geartete Qualität von Leichner's Fettpuder, Leichner's Hermelin
puder und Aſpaſiapuder unerreicht, denn in ihnen iſt in glücklicher
Vereinigung das Rätſel gelöſt, ſowohl den Teint der Damenwelt zu
verſchönen, als auch demſelben in hygieniſcher Hinſicht unſchätzbare
Dienſte zu leiſten. Gilt doch der Name Leichner ſeit langem ſchon als
das Prototyp für reelle und wirklich erfolgreiche Schönheitspflege.
Man hüte ſich vor Nachahmungen, da viele ihre Erzeugniſſe auch
Fettpuder nennen und verlange daher ſtets „Leichner's Fettpuder“, der
in geſchloſſenen Doſen in der Fabrik Berlin 8W., Schützenſtr. 31 und
in allen Parfümerien erhältlich iſt.

W V (Würze Und Kraft), der neue, billige m
iſt unentbehrlich in jedem r ſparſamen Haushalt. Ein kleiner
Zuſatz bringt Suppen, Gemüſe, Saucen, Fleiſchſveiſen auf einen bisher
unbekannten Grad von Wohlgeſchmack und Kraft.
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Von Sonntag den I. Februar a. c. ab beginnt die Ausgabe meines

Bockbieres,.
C. Bauer,

Bierbramerei, Halle a. S. und Giebfehenstein.
XXIX. Mastuien Hussteſſi

verbunden mit einer
erweiterten Ausstellung von MAaschinen, Geräten und Hilſsstofen

für Vieh- und Geflügelzucht und das Schlächtergewerbe
S auf dem Zentraiviehhof der Stadt Berlin

am I2., 13. und 14. Mai 1903.
Ausschlachtungen von ausgestelltem Vieh und Gefſlügel.

Programme und Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen von dem Bureau der Ausstellun Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.Berlin W., Dessauerstrasse 14. 2 Feruſp 9

T Tung in Berlin Vernmickein,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
bei Ferd. Haassengier, P

MerallwarenFabrik, ß

1. April 1903. 132 Hwwwwwwwwwin

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:
Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien

Check-Rechnungen.
An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem

Papiergeld, Gold und Silber.
Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depöts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neneſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,

Friedmann 8 Weinstock.

TWhiüring. Weiss kalke
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empſobien,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Mit der Hand verleſene

Struube's ehe
frühe Viktoria- Erbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle a. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-VB.

Gelegenheitskauf
Um damit zu räumen, verkaufe ich außergewöhnlich billig

8 Mähmaſchinen, gebraucht aber gut erhalten und gründlich ausrepariert,

6 Drillmaſchinen, e3 Hackmaſchinen, 21 Düngerſtreuer, 7 e4 GöpelDreſchmaſchinen e 72 Schrotmühlen, e2 Häckſelmaſchinen, neu
2 Rübenmühlen,
2 Cambridgewalzen,

Gefl. Anfragen unter Z. K. 076 an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Saatgut-Offerte.Zur e en empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Nachznucht,
eine vorzügliche Braugerſte, die im Jahre 1902 pro Morgen
18 Centner Ertrag brachte. Preis pro Centner 10 Mk.,
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk.

Domäne Brachwiütz.
Poſt Dölau, Bezirk Halle a. S.

C. Klepzig rn Zörbigempfiehlt in vorzüglichſten Fabrikaten zu billigſten Preiſen und

ten Zahlungsbedingungen, als
Viehfutter-Schnelldämpfer,
Kartoffel -Waschmaschinen,
Häckselmaschinen Rüben-
mühlen Gö el (mit Kugelſpurung,
leicht in Kugellager laufende)d, Putz-
dresechmaschinen bis zu den größten
Leiſtungen, ferner: Büngerstreu-

A. masehinen (Weſtfalia), PHüge,
Eggen, Kultivatoren.

S men DrilImaschinen.Groſe vorlheibafte engerſchiete Reparaturwerkftatt. Garantie für jede

Reparatur. Daſelbſt kann zu Otern tern noch e ein e r

mwentur- Jusverkauf

Ida Zöttger Nachf.,
Gr. Steinstrasse 9.

Ewpfehle besonders

hedecke, )Mand- u. Heschirrtücher,
Taschentücher u. Schürzen.

DRaeste Von (roise, Satin, Kemdentuchen S

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

an dere rauh ehe h
Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,

Gymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſek. inel.
Beſondere Abteilung für Einj.Freiwillige.

Fr. Hütter.

Tanzunterricht.
Am Donnerstag, den 29. d. Mts. beginnt im „„Hötel

Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstr. 13, unser II. Kursus, zu
welchem wir gefl. Anmeldungen in unserer Wohnung Kurſüärsten-
strasse s oder BIumenthalstrasse II noch entgegennehmen,

E. u. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

Miehloß

Sefloxo la
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FRDA0 SöttE, HAti A.S.

pr Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
jst das ſeinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DA/i0 SöpE, HAllE S.

Triniicuren im Hause mit
Lamscheider Stalbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

vei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, EWtveriuston

Ausführliche Mitteilungen kostenlos durch dieVerwaltung des Lamscheiderstahlbrunnen, BRoppard a R.
Erhältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasserhandlungen.

r

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Dienstag, den 27. Januar
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

nachmittags von Uhr ab
rohe patriotivel- alademiedes Ionnert

ausgeführt vom Philharm. Orchester-

Witergatten:

Montag, den 2. Februar:

Grosser
Elite- Maskenball
[Prämiierung der 3 schönsten

Damen- Masken
I. Preis:

in wertvoller seidener Damen- Mantel
mit echten Straussenfedern.

Hermann Kahl

D

Dienstag, den 10. Februar, abends 7“/2 Uhr
in den „Kaisersälen“:

II. Komzertdes
Berliner Tonkünstler- Orcohesters,

Dirigent: Horkapell meister

Richard Strauss.
55558 Programm1. Zum Gedäehtnis des Komponisten l rn

a) Ouverture zu „Tannhäuser“
b) Vorspiel zu „Tristan und solle
c) Vorspiol zu „Die Meistersinger v. Nürnberg“

2. Tasso, Lamento e trionfo““,sinfonische Biehtang Liusrt.

Wagner.

3. Ouverture zu „Egmont“ Beethoven.4. Tod u. Verkiärung“, Tondiehtung
für grosses Orchester Richard Strauss.

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
jetzt Alte Promenade Ia. Pernsprecher 2129.

Für Studirende beim Universitätskastellan.

Verein für Feuerbestattung 7. Halle a. S. u. Umgegend

General-Versammlung
Freitag, den 30. Januar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung.
3. Vorſtandswahl.
4. Vortrag des Herrn Waldstein über den heutigen Stand der

Feuerbeſtattung. Der Vorstand
Weißnähſchule von A. Richter-

Schmeerſtraße 17/18 (Neubau).
Vom 1. Febr. an nehme den Nachmittag Unterricht wieder auf.

Bei Neuanmeld. ſteht die Wahl zwiſchen früh und nachmittag frei.
Gründliche Ausbiidung im Weißnähen, Zuſchneiden und Schnitt
zeichnen für Erwerb und Seloſtbedarf. Gefl. Anmeld. bis 5 Uhr erb.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Dienstag

Landeszeitung für die Pr
Deutſcher Segenswunſch zum 27. Januar.

Gott ſegne Dich! So fleht ein betend Volk,
O, Kaiſer, heut' für Dich zu Gottes Herz!
Er ſegne Dich, daß Du auch ferner ſeiſt
Ein Segen Deinem Reich in Freud und Schmerz.

Gott ſchirme Dich! Ja ſeiner Engel Schar,
Sie ſchwebe ſchützend Dir um's teure Haupt!

Er ſchirme Dich, daß nie ein grimmer Feind
Dein Leben Dir und Deine Krone raubt!

Gott leuchte Dir bei allem Deinem Tun
Mit Licht von oben, höchſten Rates Glanz!
Er leuchte Dir und kröne all Dein Werk
Mit ſeiner Weisheit hellſtem Strahlenkranz!

Gott ſchenke Dir o ja, ſo viel, ſo viel!
Ein treues Volk erfleht's am heut'gen Tag!
Er ſchenke Dir vor allem eins: ſein Herz,
Voll Gnade ſei es Dir von neuem wach!

Gott blick' auf Dich! Er heb' ſein Angeſicht
Auf Dich, zu leiten Dich in Herrlichkeit!
Er blick auf Dich und auf Dein ganzes Haus
Jn Sturm und Sonnenſchein, zu jeder Zeit!

Gott gebe Dir des Friedens höchſtes Gut!
Den Frieden, den die Welt nicht rauben kann
Er gebe Dir, was er bisher Dir gab,
Das Wiſſen: Heimatwärts geht's himmelan

Lic. A. L.

Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm II. im Konſervativen

Verein.
b. Halle, den 25. Januar.

Zu einer würdigen und in allen ihren Teilen wohlgelungenenVorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm II. hatten ſich heute abend 7 Uhr Mitglieder

und Gäſte des Konſervativen Vereins für Halle und
den Saalkreis im großen Saale der „Kaiſerſäle“ verſammelt.
Der rührige Vorſtand des Vereins hatte weder Mühe noch
Koſten geſcheut, um den nationalen Feſttag des geſamten
Deutſchen Reiches in einer Vorfeier würdig zu begehen. Von
nah und fern waren die Freunde der konſervativen
Sache der Einladung des Vereins gefolgt, und ſo konnte konſtatiert
werden, daß, nach der reichen Beſucherzahl zu ſchließen, auch im ver-
floſſenen Jahre die Sympathien für den Konſervativen Verein und
ſeine Ziele allenthalben gewachſen ſind. Wie zu einem frohen Fa
milienfeſt hatten ſich in Verehrung des Landesvaters die national
geſinnten Bürger aus allen Schichten der Bevölkerung um die Farben
ſchwarzweißrot geſchart. Feſtlich geſchmückt und mit Flaggen und
Wappen drapiert war der Saal, und oben auf der Bühne hob ſich aus
freundlichem Grün die Büſte des deutſchen Kaiſers wirkungsvoll ab.
Es herrſchte die echte, weihevolle Stimmung, und der verehrende
Enthuſiasmus klang aus den Hochrufen für den Monarchen

Nach dem Vortrag von Neckes Ouverture durch die Henſchel'ſche
Muſikkapelle begrüßte der Vorſitzende des Konſervativen
Vereins, Herr Profeſſor Dr. Suchsland, die Anweſenden
mit herzlichen Worten, indem er ein von dem feinſinnigen Dichter und
erprobten Vorkämpfer der konſervativen Sache Georg Oertel vor
etwa zehn Jahren verfaßtes Gedicht anläßlich der Geburtstagsfeier
Seiner Majeſtät rezitierte und fortfuhr: Heute, in der ernſten Zeit,
gilt es faſt noch mehr, den Schwur der Treue zu Kaiſer und Reich
zu halten, als vor zehn Jahren. Der Konſervative Verein hat ſich
ſolchen auf ſein Panier geſchrieben in dem Beſtreben,
den Mittelſtand zu ſtärken. Für den Bürger iſt es eine Pflicht der
nationalen Selbſterhaltung, die konſervative Preſſe, die am beſten in
der Provinz durch die „Halleſche Zeitung“ vertreten iſt, wirkungsvoll
zu unterſtützen. Mit dem Wunſche, daß der heutige Abend ſich würdig
ſeinen Vorgängern anſchließe, bewillkommnete Herr Profeſſor Dr. Suchs
land Mitglieder und Gäſte.

Es folgten nunmehr drei Feſtreden, deren Aufeinanderfolge
unterbrochen wurde durch muſikaliſche Darbietungen und Geſang. Die
Henſchel'ſche Muſikkapelle brachte mehrere äußerſt wirkungsvolle Piècen

zu Gehör; Frl. Elfriede Tornow erfreute durch zwei Violin
ſoli, eine Romanze und eine Mazurka, während der Stadt-
ſingechor unter Leitung des Herrn Chordirektor Klanert den
Abend durch einige mit großer Sorgfalt einſtudierte und wirkungsvoller
Hingabe geſungene Lieder verſchönte.

Der geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Herr Dr. Rabe, hatte in liebenswürdigſter Weiſe
die Feſtrede auf Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
zugeſagt. Mit ungeteiltem Intereſſe verfolgte die Verſammlung die aus
einem echten deutſchen Herzen kommenden Worte und Wünſche des
Herrn Redners, der, in kurzen Strichen wiedergegeben, folgendes hervor
zuheben wußte

„Wenn ich vor dieſer glänzenden Feſtverſammlung ſtehe, ſo ſchweift mein
Blick zurück zu jener Zeit, in der es mir vergönnt war, als kleiner Knabe
zum erſtenmal den Geburtstag eines deutſchen Kaiſers mitzufeiern, in
jene Zeit, da ſich das deutſche Volk ſeit langem wieder eines Kaiſers
freuen konnte, da die Truppen wieder aus Feindesland zurückkehrten.
Und erhebend war es, wie in der Stadt und auf dem Lande das
Auferſtehen des mächtigen einigen Reiches und der Feſttag des großen
r gefeiert wurden. Jch erinnere mich der Zeit, da jener

aiſer zum erſtenmal unſere Provinz beſuchte und ihm zugejubelt
wurde. Doch ich habe auch den Geburtstag des Kaiſers miterlebt
an der Weſt und Oſtgrenze des Deutſchen Reiches, wo
keine Jllumination zu Ehren des Herrſchers die Häuſer
feſtlich erſtrahlen ließ. Wie umſo herrlicher iſt es hier,
wo die große Feſtverſammlung der konſervativen Männer in des
Wortes ſchönſter und edelſter Bedeutung den Geburtstag des
Monarchen feiert! Man zieht die deutſche Frau nicht mit in die
Arena des politiſchen Kampfes, aber an dem heutigen Tage gilt es,
ein Familien, ein Freudenfeſt zu feiern, bei dem die deutſche Frau
nicht fehlen darf. Soll ich Jhnen in großen Worten des Kaiſers
Ruhm verkünden Nein, ich weiß, Sie erwarten nur von mir, daß
ich dem Ausdruck gebe, was wir alle auf dem Herzen haben unſerem
Kaiſer für alles das zu danken, was wir ihm in den 14 Jahren
ſeiner Regierung zu danken ſchuldig ſind, dafür, daß er
auch in dieſem Jahre uns wiederum den Frieden erhalten
hat, daß jede friedliche Arbeit ſich betätigen konnte
und daß der friedliche Arbeiter ſeinen Lohn fände. Der
Kaiſer hat geſorgt, daß das Erbe, welches ſein Vater und Großvater
ihm hinterlaſſen, erhalten bleibe und weiter ausgebaut werde. Wie
auf dem Lande, ſo hat der Monarch die Macht des Reiches auf dem
Waſſer zu ſtärken gewußt. Dem Kaiſer iſt es zu danken, daß die
deutſche Flotte nunmehr überall einen Platz an der Sonne hat.
Wir unſererſeits müſſen den militäriſchen Sinn im Volke aufrecht
erhalten. Trotzdem der Kaiſer als oberſter Kriegsherr an der Spitze
s Staates ſteht, hat er andere Intereſſen nicht vernachläſſigt.
nd in dieſem Sinne wollen wir ihn als Vater des Vater

landes feiern. Der Kaiſer macht die Auffaſſung ſich zu
eigen, wie wir konſervative Männer ſie haben, denn ſo-
bald wir das wieieirtſchaftliche Leben ſich ſelbſt überlaſſen,
kommen wir dahin, daß der Mittelſtand beſeitigt wird wir müſſen
alle Beſtrebungen zur Erhaltung des Mittelſtandes, der den Staat
gewährleiſtet, mit allen unſeren Kräften unterſtützen. Und in dieſem

Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. Januar 1903.

Sinne hat der Kaiſer ſeine Mitarbeiter angeſtellt er faßt ſeine Auf
gabe als erſter Diener des Staates auf, und ſein Werk des Friedens
iſt, zu helfen und zu fördern in der Wiſſenſchaft, in der Kunſt, in
r und Jnduſtrie. Unter ſeiner umſichtigen Leitung haben
Handel und Wandel einen Aufſchwung genommen, wie nie zuvor.
Und es iſt abſonderlich, daß der Stand der Jnduſtriearbeiter, der
durch die rege Tätigkeit des Kaiſers ſo viel Förderndes
erfahren hat, nicht anerkennt, was der Monarch an ihnen getan hat.
Jch ſpreche andererſeits die Ueberzeugung aus, daß Kaiſer und
Sozialdemokraten Feuer und Waſſer bleiben bis an das Ende der
Zeit, ich hoffe aber, daß die Zeit kommen wird, da der Arbeiter
ſeine ſchwielige Hand dem Kaiſer entgegenſtreckt, und wenn ſich
einmal das Volk gegen den dräuenden Feind wird erheben müſſen,
dann wird das geſamte deutſche Volk zu ſeinem Kaiſer ſtehen.
Wir aber ſprechen hier den Wunſch aus, daß der
liebe Gott unſern Kaiſer noch lange bei Geſund-
heit und friſcher Kraft erhalten möge, daß ſeine
Söhne zu kräftigen Männern heranwachſen! Wir
entbieten dem Kaiſer heute ſchon ein Willkommen
und ein Aufwiederſehn, da er im Herbſt zu und
nach Halle kommen wird!“

Brauſend erklang das dreifache Kaiſerhoch. Der Bruder des
Herrn Vorſitzenden, Herr Rechtsanwalt Suchsland, ſprach
mit markigen Worten auf das deutſche Volk, von denen
das weſentliche in wenigen Sätzen wiedergegeben ſei.

Wir Preußen, wir Deutſche ſind monarchiſch bis auf die Knochen.“
Dieſe Grundanſchauung bis auf ewige Zeiten im deutſchen
Volke zu erhalten, iſt der herzliche Wunſch der konſervativen Männer.
Einigkeit und Recht und Freiheit ſind des Glückes Unterpfand.
Einigkeit und Recht ließen das Deutſche Reich erſtarken, und auf ſeine
Freiheit darf der Deutſche ſtolz ſein. Freiheit iſt nicht gleichbedeutend
mit Willkür. Dem deutſchen Volk iſt in ſein politiſches Tagebuch
hineinzuſchreiben, daß ein Volk nur frei ſein kann, wenn es die Ver
pflichtungen des Rechtes erfüllt. Gerade der Konſervative Verein
hat ſtets die Auffaſſung gehabt, daß das Glück und die Größe des
Vaterlandes nur dann geſichert ſind, wenn Volk und Regierung von
Natur aus verbündet ſind in dem einen Ziel, der Größe
des Vaterlandes zu dienen. Der Einzelne kann ſeine Freiheit wahren
und ſich trotzdem als dienendes Glied an das Eanze anſchließen.
Freiheit bedeute frei ſein von dem politiſchen Mißtrauen nach oben
und unten, frei ſein von der Furcht, wenn es gilt, zu einer ent
ſcheidenden Frage Stellung zu nehmen. Solche Freiheit bürgt für
des Vaterlandes dauerndes Glück und wachſende Größe. Unſerer
Hoffnung in dieſem Sinne geben wir Ausdruck durch ein drei-
fach Hoch

Herr Paſtor Ragotzky- Wörmlitz feierte in warmen
Worten die Armee und verherrlichte den Krieger und
ſeinen Mut, ſeine Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe. „Nex
soli cedit“ ſteht, wie 1806 auf dem Panier unter dem
preußiſchen Adler, in den Herzen der deutſchen Krieger zu leſen. Dochwährend wir zum Kriege rüſten, erhalten wir den Frieden. Wir ſind

dankbar, daß unſer Kaiſer ſein ſcharfes Schwert immer kampfbereit
hält und uns ſo den Frieden ſichert. Dieſer frohen Zuverſicht gab die
Verſammlung in einem Hoch auf die Armee Ausdruck.

Mit herzlichen Worten hielt Herr Profeſſor Dr. Suchs
land gegen 11 Uhr die Schlußanſprache, indem er allen Mit-
wirkenden für die Mühe und allen Anweſenden für das Erſcheinen
dankte, mit deren Hilfe ſich das nationale Feſt zu einem über Er-
warten glänzenden und harmoniſchen entfalten konnte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Januar.

Zur Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs hatte ſich am Sonnabend der Zweigverein Halle
vom Verband deutſcher Militäranwärter und Jn-
validen in den „Thaliafeſtſälen“ verſammelt. Der Saal war
ſehr ſtark beſetzt. Durch ernſte und humoriſtiſche Vorträge wurde das
Konzert in harmoniſcher Weiſe unterbrochen. Die Verloſung, welche
nach dem Konzert vorgenommen wurde, bot für Jung und Alt
mancherlei Ueberraſchungen. Ein Ball beſchloß den feſtlichen Abend.
Sehr erfreulich war, daß Kameraden aus Leipzig, Merſeburg,
Erfurt zur Teilnahme an der feſtlichen Veranſtaltung erſchienen
waren.

Zu Kaiſers Geburtstag iſt auf der Poſt, dem Telegraphen
und Fernſprechamt der Verkehr mit dem Publikum nur auf die Dienſt
ſtunden wie an Sonn und Feiertagen beſchränkt.

Der Halliſche Kolonialverein hat in Gemeinſchaft mit der
Photographiſchen Geſellſchaft am nächſten Donners-
tag in den „Thaliafeſtſälen“ eine öffentliche Sitzung mit
Damen, in welcher Herr Dr. Theodor Stoepel einen Vortrag
über ſeine Expedition ins Jnnere von Formoſa halten
wird. Herr Dr. Sto epel will uns in ſeinem durch Lichtbilder nach
eigenen Aufnahmen erläuterten Vortrag in das Zentrum von Thaiwan,
der Jnſel unweit der Südoſtküſte Chinas, führen und uns dort bekannt
machen mit der Bodenbeſchaffenheit, Fauna und Flora und der Be
völkerung, welche in eine chineſiſche und eine urſprüngliche, den Malaien
verwandte zerfällt.

Die moderne Kultur in Japan. Heute, 26. Januar, abends
8 Uhr wird im Roſental Herr Pfarrer Dr. Chriſtli eb einen
Vortrag im ſtudentiſchen Miſſionsverein halten über das Thema „Die
moderne Kultur in Japan und die Aufgabe der evangeliſchen Miſſion.“
Pfarrer Chriſtlieb war früher mehrere Jahre als Miſſionar in Japan
tätig.

Ein „Frühlingsfeſt an der Riviera“ beabſichtigen die
Bühnen angehörigen des hieſigen Stadttheaters
gegen Anfang März zu veranſtalten. Das Koſtümfeſt ſoll nach Art
der bekannten Geſindebälle arrangiert werden. Jn der erſten Vor-
beratung, welche Ende vergangener Woche von den Bühnenangehörigen
gepflogen worden war, wurde beſchloſſen, daß der aus der Veran
ſtaltung erzielten Einnahme zum Beſten der Deutſchen Bühnen-geneſſerſchaft, zum Beſten der Penſionskaſſe des
hieſigen Stadttheaters verwandt werden ſoll. Da ſich vorausſichtlich Herr Direktor Richards ſelbſt in den Dienſt der guten

Sache ſtellen wird, iſt das Gelingen der Wohltätigkeitsveranſtaltung ſo
gut als gr.Ueber die evangeliſche Diaſpora in Poſen wußte Herr
Superintendent Kritzinger aus Mogilno im hieſigen
Frauenverein der Guſtav Adolf-Stiftung, „Evan-

eliſches Vereinshaus“, am Sonnabend viel intereſſantes zu erzählen.Juden der Redner den Dank der Evangeliſchen in Poſen für die

reichliche Unterſtützung durch die Guſtav Adolf-Freunde in Sachſen
überbrachte, berichtete Herr Superintendent Kritzinger von den
Verhältniſſen in der Diaſpora in Poſen, von dem aufreibenden
Kampf den die evangeliſchen Deutſchen gegen die katholiſchen
Polen zur Erhaltung des Deutſchtums in den Oſtmarken zu beſtehen
haben, und von der Macht des Glaubens und der Vaterlandsliebe,
welche die oft weit auseinander wohnenden deutſchen Familien vereint
zu zähem Zuſammenhalten und eherner Standhaftigkeit. Wenn auch
den Polen durch die allenthalben konſtituierten Erwerbsbanken reichliche
Unterſtützung zuteil wird, ſo werden doch die Deutſchen in den Oſt
marken, unterſtützt von der Regierung und der evangeliſchen Kirche,dermaleinſt Herr ſein gegen die Sntrigüenwirtſchaft des Polentums.

Zu der Krankenkaſſe der Privatbeamten zu Halle, welche am
Sonnabend im „Markgrafen“ ihre Generalverſammlung hatte, gehörten
am 1. Januar 1903 50 Mitglieder. Jn der Kaſſe beträgt der Ueber
ſchuß 252,95 Mk. bei einer Einnahme und Ausgabe von 969,52 Mk.
und 716,57 Mk., wovon an Kranken- und Sterbegeld 625,72 Mk.
ausgezahlt wurden. Mit einem Reſervefonds von 1100 Mk. beläuft
ſich das Geſamtvermögen auf 1352,95 Mk. Der bisherige Vorſtand,
welcher aus den Herren Sachs, Lutze, Rogalla und Kluge

beſteht, wurde wiedergewählt ebenfalls wiedergewählt wurden die
Herren Reiche und Bretſchneider als Aufſſichtsratsmitglieder-
Herr Grzimbke wurde in den Aufſichtsrat neu hinzugewählt.

Geſellſchaftsabend. Die in Halle ſtudierenden Armenier
hatten am Sonnabend ihren diesjährigen Geſellſchaftsabend in der „Loge
zu den fünf Türmen“. Es waren etwa 200 Perſonen erſchienen, welche
die literariſchen und muſikaliſchen Vorträge bewährter Kräfte mit leb
haftem Beifall entgegennahmen und ſich an dem darauffolgenden Ball
rege beteiligten. Der Reinertrag des Abends iſt zum beſten der
deutſch-armeniſchen Waiſenhäuſer beſtimmt.

Der Sängerbund an der Saale hielt am Sonntag nachmittag
auf dem „Ratskeller“ ſeine Jahresverſammlung ab in den Vorſtandwurden gewählt die Herren A. Pfautſch, K. Körtge, J. Braeß,
E. Ahrens, P. Knöchel, W. Holmelin, C. Rehe, R. Lohmeyer,
E. Band und B. Starke. Jm Auguſt ſoll in Halle, vorausſichtlich
im „Zoologiſchen Garten“, ein Sängertag veranſtaltet werden.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Dezember 1902 57 425,53 Mk.

gegen e 1901 53 695,76mithin 1902 mehr 3 729,77 M..
Einnahmen in S vom 1. April

bis 31. Dezember 190 483 111,78 Mk.
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 475 138,89

mithin 1902 mehr 7 972,89 Mk.
Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-

amtsbezirk Süd an: Krebs der Schamlippen 1, Lungenentzündung 7,
Magendarmkatarrh 2, Bronchitis 1, Niereneiterung und Bronchitis 1,
tuberkulöſer Hirnhautentzündung 2, Lungentuberkuloſe 6, Herzleiden 1,
Jnfluenza 1, eingeklemmtem Leiſtenbruch 1, bösartiger Geſchwulſt
bildung 1, chron. Lungenkatarrh 1, Verkalkung der Herzarterien 1,
Krämpfen 1, Altersſchwäche 1, Keuchhuſten 1, Croup 1, fieberhaftem
Luftröhrenkatarrh 1, Zuckerharnruhr 1, Herzmuskelentartung 1, Ver-
brennung durch heiße Dämpfe 1, Stimmritzenkrampf 1, Scharlach 1,
Diphtherie 1, Erfrierungsbrand des linken Fußes 1, Selbſtmord durch
Erhängen 2, Rhachitis 1, Iues bereditaria 1, zuſammen 42 Perſonen,
darunter 10 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben
an Krämpfen 1, Brechdurchfall 3, chron. Bronchitis 1, Jnfluenza 3,
Herzleiden, Leberanſchwellung 1, chron. Mephritis, Herzſchwäche 1,
Lungenentzündung 2, Herzſchlag 1, Altersſchwäche 1, progreſſiver
Paralyſe 1, Miliartuberkuloſe 1, Schwäche 2, tuberkuloſer Gehirnhaut-
entzündung 1, perniziöſer Anämie 1, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 1,
Blinddarmentzündung 1, Lungentuberkuloſe 1, Herzmuskelentartung 1,
Keuchhuſten 2, Magendarmkatarrh 1, Rhachitis, Stimmritzenkrampf 1,
Darmkatarrh 1, Herzerweiterung, Diabetes 1, Rückenmarksentzündung 1,
Nierenentzündung 1, Blutvergiftung 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen
35 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
77 Perſonen.

Diebeshandwerk. Am Sonnabend abend wurde in der
Wohnung der Rentiere Witwe Hoffmann, Henriettenſtraße 14, in deren
Abweſenheit ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die noch nicht erkannten
Diebe hatten ſämtliche Spinde, Kommoden, Schränke und Schreibtiſch
durchwühlt, wobei ihnen etwa 80 Mark Geld, eine goldene Damenuhr
mit Kette und andere goldene Schmuckſachen in die Hände fielen.

Kleiner Brand. Am Sonnabend in der achten Stunde abends
entſtand in der Spiegelſtraße Nr. 5 ein Schornſteinbrand, der von den
Hausbewohnern noch rechtzeitig gelöſcht werden konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Das aus-

verkaufte Haus am Sonntag abend bewies, daß Lortzings „Undine“ im
großen Publikum immer mehr an Boden gewinnt. Die herrlichen
Dekorationen, unter denen die des dritten Aktes wirklich von märchen-
hafter Schönheit iſt, mögen dazu beigetragen haben, die Vorliebe für
das einzige romantiſche Werk aus der Feder Lortzings zu kräftigen und
zu befeſtigen. Ebenſo wertvoll als die ſtrahlenden Bühnenbilder war
aber die Aufführung ſelbſt, die Herr Kapellmeiſter Tittel ſehr hübſch
einſtudiert hatte und mit ſorgſamer Hand leitete. Es gelang durchweg,
eine ſchöne, anregende Stimmung feſtzuhalten, und beſonders das poeſie
volle Finale des dritten Aktes, deſſen in weichen Linien hinflutende
Kantilene von Herrn Fanta allerdings bis zur Widerwärtigkeit breit

ezogen wurde, erfuhr eine ſo trefflich abgerundete, klangvolle
usführung, wie ſie auf einer Provinzialbühne zu den größten Selten

heiten gehört. Wenn die Wiederholungen der „Undine“ dieſelbe Güte
erreichen dann dürften ſie wie im Vorjahre wieder recht zahlreich
werden. Unter den Mitwirkenden intereſſierte wohl am meiſten Frl.
Dietz als Undine. Offenbar ſetzte Frl. Dietz für dieſe dankbare Titel-
rolle, die in das Gebiet der jugendlich dramatiſchen Sängerin herüber-
greift, ihre vollen Kräfte ein und brachte infolgedeſſen eine Leiſtung
zuſtande, die bei weitem das beſte war was die junge talentirte
Künſtlerin in dieſem Spielabſchnitt erreicht hat. Geſang und Spiel,
dem man nur wenig Befangenheit anmerkte, ergänzten ſich zu einer
guten einheitlichen Wirkung, die meiſt mit überzeugender Kraft ausgeſtattet
war. Die Undine hat für mich die letzten Zweifel beſeitigt, daß
Frl. Dietz in Zukunft ihre Schritte dramatiſchen Zielen entgegenlenken
muß. Jhre Stimme iſt dazu mehr als ausreichend, obwohl ich ihr
empfehlen möchte, nach der Höhe hin dem Tone mehr Fülle und Weich-
heit zu geben. Frl. Dietz wurde von ihren Bewunderern mit einem
Lorbeerkranz bedacht. Möge er ihr zum Anlaß werden, im Eifer um
die echte Kunſt nicht nachzulaſſen! Eine freudige Ueberraſchung be
reitete Herr Schröter, deſſen Ringſtetten in allem weſentlichen nur
Anerkennung verdiente und zu der Hoffnung berechtigte, daß unſer
Heldentenor ſeine ſtimmliche Schwäche jetzt vollſtändig überwunden hat.
Der Charakter der Berthelde hat infolge der Herſtellung der Original
geſtalt der Oper das meiſte gewonnen, und Frl. Stoll ſorgte mit
beſtem Verſtändnis dafür, daß dieſe Tatſache auch ſichtbar wurde. Jhre
Bertholde war eine kraftvolle, beſtimmte Perſönlichkeit, die im Geſang
ausgezeichnet geſtützt war. Weich und in allen lyriſchen Momenten
mit großer Tonentfaltung gab Herr Fanta den Kühleborn. Den
Veit nimmt Herr Böttcher etwas ernſter als ſeine Kollegen. Die
Auftrittsſzene behandelt er mit ſelbſtändiger Eigenart ein Zeichen,
daß er über ſeine Aufgabe nachgedacht hat. Da ſeine Auffaſſung bis
zum Schluß einheitlich blieb, läßt ſich ihr das beſte Lob ſpenden. Recht
hübſch gelangen ihm die Strophen vom Wiederſehen. Der Kellermeiſter
Hans des Herrn Brandes war ein Prachtkerl in ſeiner Gutmütigkeit
und Weinſeligkeit. Nicht durchweg ganz ſauber, aber ſonſt be
friedigend ſang Herr Guth den Pater Heilmann. Als Fiſcher
paar genügten Frl. Ul rich und Herr Raven. Jhrer Mitwirkung
iſt es zu danken, daß im erſten Akte das Quintett, an deſſen ſorgſamer
dynaniſcher Abſtufung man ſorgfältiges Studium beobachten konnte, zu
ſchöner Wirkung kam. Die Chöre ſangen meiſt recht gut. Vielen Bei-
fall fand das Ballett im zweiten Aufzuge. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Feſtvorſtellung zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm hat die Direktion in dieſem Jahre das Drama
„Die Hermannsſchlacht“ von H. v. Kleiſt gewählt. Dieſes
gewaltige Drama, welches gleich hohe Anforderungen von Regie und
Darſteller verlangt, iſt ſeit Jahren am Stadttheater nicht gegeben
worden, und dürfte deſſen Wiederaufnahme in den Spielplan freudigſt
begrüßt werden. Als Einleitung des Abends wird das Orcheſter die
Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber ſpielen, welche bekanntlich in die
KaiſerHymne ausklingt. Das Haus iſt feſtlich beleuchtet. Die
eſtrige Aufführung von „Alt-Hetdelberg“, ebenſo auch die

Abend Vorſtellung „Un dine“ fanden vor übervollen Häuſern ſtatt.
„Undine“ hatte mit der prächtigen Ausſtattung wieder den gewohnten
Erfolg. Die Oper wird Mittwoch wiederholt. Am Donnerstag
findet die Première der mit Spannung erwarteten Oper „Louiſe“
ſtatt. Die Aufführung dieſes überaus ſchwierigen Werkes bedeutet für
unſer Stadttheater ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges. Herr



Direktor Aichards hat auch dieſem Werke wieder eine reiche Neu
ausſtattung an Dekorationen gegeben, welche von der bekannten Firma
Kautzky u. Rottanorra in Wien in hochkünſtleriſcher Weiſe ausgeführt
worden ſind. Die Dekoration „Paris“, von der Höhe des Montmartre
geſehen, iſt eine Sehenswürdigkeit moderner Dekorationsmalerei.

Engagement. Herr Hermann Traeger, der jugendliche
Held am hieſigen Stadttheater, iſt nach einem erfolgreichen Gaſtſpiel in
Prag an das dortige Königl. Deutſche Landestheater auf
drei Jahre engagiert worden.

Reues Theater. Alexander Ekert als Gaſt.) Herr Alexander
Ekert vom Reſidenztheater in Berlin ſetzte ſein Gaſtſpiel am Sonnabend
und Sonntag hier fort und beſtätigte nur das ſchon einmal Geſagte,
daß ſeine Leiſtungen im großen Ganzen annehmbar, aber nichts
Hervorragendes ſind, wenn auch das Sonntagspublikum tapfer klatſcht.
Es iſt der Direktion gewiß zu danken, daß ſie uns wieder einen Gaſt
vorſetzt, aber hätte ſie das Gebotene nicht billiger haben können,
ſelbſt wenn ſie etwas laborieren muß mit Vonvivants, erſten Lieb
habern 2c.? Herr Eivenak, der in „Die Unehrlichen“ die Haupt
rolle übernommen hatte, zeigte deutlich, daß es ihm bei beſſerer Vor
bereitung gewiß ebenſo, wenn nicht beſſer, gelungen wäre, als ſ. Zt.
Herrn Meßthaler. Herr HellmutBräm ſpielte in „Flachsmann
als Erzieher“ den Schulrat Prell wieder als Poſſenfigur. Er kann
alſo entweder aus der einmal zurechtgeſchnittenen Auffaſſung ſeiner
Rolle nicht heraus oder er hält ſich für unfehlbar. Beides iſt be

dauerlich. Otto Ee.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Flachsmann als Erzieher“, Otto Ernſt's dreiaktige Komödie,
hat auch in der Neueinſtudierung wieder einen ſo durchſchlagenden Er
folg erzielt, daß ſich die Direktion veranlaßt ſight, um all den Anfragen
nach Billetts zu genügen, „Flachsmann als Erzieher“ auch am Dienstag

und Mittwoch zu wiederholen. Die Jnternationale
Tournee Guſtav Lindemann,, die ſich bereits in dieſer Saiſon
ſo vorteilhaft durch die hochintereſſante Aufführung von D'Annunzio's
„Tote Stadt“ einführte, wird am Donnerstag, den 29. Jan.
ein nochmaliges Gaſtſpiel im Neuen Theater abſolvieren, und zwar
wird das treffliche Enſemble diesmal ein bisher hier noch unbekanntes
Werk Max Dreyers: das dreiaktige Drama „Winterſchlaf“
zur Aufführung bringen. Wir entnehmen der „Nordd. Allgem.
Ztg.“ folgende Kritik über das neue Werk des Dramatikers: „Max
Dreyers neues Drama „Winterſchlaf“, das geſtern im Neuen Theater
zum erſten male aufgeführt ward, hatte einen ſtarken Erfolg, ſodaß
der Verfaſſer nach jedem der drei Akte gerufen wurde.“

Risler-Thibaud- Konzert. Das am 30. d. Mts. ſtattfindende
Konzert von Edouard Risler (Klavier) und Jacques
Thibaud (Violine) verbürgt den Muſikfreunden Kunſtgenüſſe aus
erleſenſter Art. Ueber Edouard Rislers Spiel, das man in Halle ja
ſchon mehrfach bewundern konnte, iſt kein Wort mehr zu verlieren.
Aber auch der Geiger Jacques Thibaud, der zum erſten male
zu uns kommt, iſt ein Künſtler allererſten Ranges. Wir entnehmen
einer Berliner Kritik folgendes „Herr Jacques Thibaud iſt einer von
denen, die mit der Geige geboren ſcheinen, deren natürlichſte Ausſprache
die auf ihrem Jnſtrument ſcheint: ein geborener Geiger, aber doch ein
wohlerzogener, ein Genie, das es doch der Mühe wert gefunden,
die zugehörigen Talente zu ſchulen, ebenmäßig auszubilden.“ t

Zweite Matinee von Reinhold Hoffmann. Den Bericht
haben wir wegen Raummangels bis morgen zurückſtellen müſſen.

r

Leipziger Kunſtleben.
Gewand haus. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm Gluck, Ouverture zu „Alceſte“.
Beethoven, Klavierkonzert in G. Stojowski, Scherzo. Soloſtücke
für Klavier. Schubert, Sinfonie in C. Soliſtin Frl. Hedwig
Meyer.

Städtiſches Kaufhaus. Sonntag, 1. Februar, 7 Uhr:
letzter Liederabend von Dr. Wüllner. Lieder von Beethoven,
Brahms, Anſorge, Schubert.

Neues Theater. Sonnabend, 31. Januar: Fidelio. Dienstag,
am 3. Februar Triſtan und Jſolde. Leonore und Jſolde
Frau Lilli Lehmann. Der „Triſtan“ findet ſtatt unter
Leitung von Herrn Prof. Nikiſch.

Vermiſchtes.
Die Bankſache von Skien. Eine weitläufige norwegiſche

Rechtsſache, die vor etwa drei Jahren am Gericht zu
Dram men ihren Anfang nahm, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Drei
Direktionsbeamte und der Kaſſierer von der Zweigniederlaſſung der
norwegiſchen Bank in Skien waren verſchiedener Mißhelligkeiten
in der Geſchäftsführung verdächtig und der Kaſſenbeamte unter
Anklage geſetzt, über einen Betrag von rund 50 000 Mark unbefugt
verfügt zu haben. Der langwierige Prozeß war ſehr kompliziert
und machte im Lande nicht geringes Aufſehen. Das am Freitag
gefällte Urteil in der „Bankſache von Skien“ ſpricht jedoch ſämt
liche Angeklagten frei.

Zur Verhaftung eines Hamburger Defraudanten in
Kopenhagen wird gemeldet Die Kopenhagener Polizei ver
haftete Sonnabend mittag einen deutſchen Betrüger namens
Kurner, der aus Hamburg geflüchtet war. Man fand bei ihm
250 000 Mark. Seine Verhaftung erfolgte auf Grund des
Signalements in dem hinter ihm von der Hamburger Polizei er
laſſenen Steckbrief.

Eine feine Kaſſe. Der Berliner Polizeipräſident hat, wie wir
r r7 haben, dieſer Tage mitgeteilt, daß der in Kaſſel wohnbafte
Vorſitzende der Eingeſchriebenen Hilfskaſſe „Glückauf“ Heſſiſchen
Hilfskrankenkaſſe für ganz Deutſchland (Eingeſchriebene Hilfskaſſe
Nr. 75) zu Kaſſel wegen ſeiner mangelhaften und dem Geſetze
widerſprechenden Geſchäftsführung ſeines Poſtens enthoben und
gegen ihn wegen begangener Unregelmäßigkeiten in Sachen der
Kaſſe das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet worden iſt. Bei
dieſer Sachlage und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß auch
die Geſchäftsfübrung der Berliner Ortsverwaltung zu ernſten Bedenken
Anlaß gibt, weil ſie z. B. eine große Anzahl von Agenten beſchäf
tigt, welche wegen Eigentumsverbrechen oder vergehens mit Zucht
r oder Gefängnisſtrafen, teilweiſe auch mit dem Verluſt der

ürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden ſind, ferner, weil ſie geſetzwidrig den mit der Beitragszahlung rückſtändigen Mitgliedern den

Ausſchluß aus der Kaſſe mitteilt, ohne hierin berechtigt zu ſein uſw.,
kann vor dem Beitritte zu der Eingeſchriebenen Hilfskaſſe „Glückauf“
nicht dringend genug gewarnt werden.

Von einem Mann mit einem außergewöhnlichen Bartwuchs
weiß ein engliſches Blatt zu berichten. Der Betreffende (Mr. Alexander
Wilkie) ſtammt aus Upper Craigie in Schottland, mißt 5 Fuß 10 Zoll
in der Höhe und beſitzt einen Bart von 7 Fuß 2 Zoll in der Länge.Der Bart iſt alſo ganz bedeutend länger als der Mann ſelbſt. Vi

zum 25. Jahre war der Bartwuchs normal und begann erſt dann
außergewöhnliche Formen anzunehmen. Mr. Wilkie iſt Landwirt und
vorzüglicher Schütze, und um im Gehen nicht behindert zu ſein, iſt er
gezwungen, den Bart mehrfach zuſammenzuknüpfen und unter der Weſte
zu verdecken.

Städtiſches Bergwerk. Die Stadtverordneten der Stadt Görlitz
beſchloſſen, in der Görlitzer Haide bei Penzig ein Braunkohlen
Bergwerk in eigener Regie anzulegen. Das über das Projekt er
ſtattete Gutachten ſieht einen jährlichen Reingewinn von mindeſtens
150 000 Mk. vor. Als Anlagekapital wurde 1 000 000 Mk. di

Drei Mordtaten ſind, dem „Geſ.“ zufolge, in den letzten Tagen im
ruſſiſchen Weichſelgebiet vorgekommen. Jn Widzew
wurde in der Wohnung der Arbeiterin Dembicki deren 13jährige
Tochter Stanislawa in ihrem Bette erſchlagen aufgefunden. Anfangs
glaubte man, daß es ſich um einen Raubmord handele. Dann er-
mittelte die Polizei, daß die eigene 19 Jahre alte Schweſter der
Ermordeten mit ihrem Liebhaber Krulikowski die Tat verübt habe,
damit das Kind der Mutter nicht verrate, daß die beiden in
der Mordnacht in der Wohnung eine Zuſammenkunft gehabt haben.
Die beiden Mörder wurden verhaftet. Auf dem Gute Milosna
an der Warſchauer-Teresvoler Eiſenbahn wurde die Beſitzerin des
Gutes, Frau Mathilde Wisniewski, ermordet und beraubt. Von den
Raubmördern fehlt jede Spur. Jn Lod z wurde der Fabrikarbeiter
Kaſimir Uznanski auf der Straße vom Arbeiter Bednarek mit einem

Meſſer erſtochen, weil ihm U. ſeine Geliebte abſpenſtig gemacht hatte.
Der Mörder entfloh, wurde aber am nächſten Tage verhaftet.

Geſtrandet. Eine w. Szene ſpielte ſich während des
furchtbaren Sturmes in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in
der Nähe von Sandy Hook ab. Die Barke „Abe Lott“
ſtrandete, während der Sturm am ſchrecklichſten wütete, und obwohl
die ſofort abgegebenen Signale um Hilfe an der Küſte
bemerkt wurden, konnte der Mannſchaft doch kein Bei-
ſtand geleiſtet werden, bevor Ebbe eingetreten war.
Alle Leute mußten ſich deshalb die Nacht über an dem Wrack feſt
klammern. Einer wurde über Bord geſpült, zwei andere wurden von
den unter der Gewalt des Sturmes nachgebenden Brettern erſchlagen.
Als endlich gegen Morgen die Ebbe eintrat, waren die Leute infolge
der Aufregung und der Kälte kaum noch imſtande, die ihnen zuge-
worfenen Rettungsgürtel zu erfaſſen. Einer ſtarb noch, unmittelbar
nachdem er ans Land gezogen worden war.

Ein Ehemann als Lotteriegewinn. Auf einen originellen Ein
fall, um zu einer neuen Frau zu kommen, iſt kürzlich ein ameri-
kaniſcher Farmer in New-Jerſey verfallen, der ſeine erſte Frau
durch den Tod verloren hatte. Er organiſierte einfach eine Lotterie,
in der er ſelbſt das große Los ſein wollte, indem er ſich verpflichtete,
die Gewinnerin zu heiraten. 711 Billets wurden auch glücklich
abgeſetzt. Es kam jedoch ein großes Bedenken. Unter den Billet
käuferinnen befinden ſich Negerinnen, von denen jede entſchloſſen iſt,
e ihr Loos gezogen wird, auf ihrem Rechte zu beſtehen. Die

achbarn des Farmers aber haben erklärt, daß ſie ihn boykottieren
würden, wenn er jemals eine Farbige heiraten würde.

Eine unmenſchliche Tat. An einen Baum ange-
bunden und erſtarrt wurde Donnerstag früh im Konitzer
Stadtwalde „Buſchmühl“ an der Bütower Chauſſee der Wald
arbeiter frühere Müller) Zielinski aus Müskendorf von
dem Kutſcher Auguſt Rielinger aus Müskendorf gefunden. Der
lebloſe Körper, der mehrere Wunden aufwies, wurde nach
dem benachbarten früheren Chauſſeehauſe geſchafft und ſchleunigſt
ein Arzt aus Konitz herbeigeholt; doch blieben die von dieſem an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Z., der in
den 30er Jahren ſtand, hinterläßt eine Frau mit drei kleinen
Kindern. Die Ermittelungen haben ergeben, daß Z. mit anderen
Waldarbeitern reichlich dem Schnaps zugeſprochen hat und daß
es dann zu Streitigkeiten gekommen iſt. Zwei der Verübung der
Tat verdächtige Waldarbeiter wurden verhaftet.
20000 Kronen Finderlohn für einen Soldaten. Jnfolge

einer dieſer Tage geſprochenen Entſcheidung des oberſten Ge
richtshofes zu Wien mußte das Poſtärar einem Jnfanteriſten des
24. Jnfanterie- Regiments den Finderlohn von 20 000 Kronen
ausbezahlen. Dieſer Soldat fand eines Tages, als er mit dem
Wachrapporte in ſeine Kaſerne marſchirte, auf der Straße einen
mit Spagat umwundenen und verſiegelten Sack. Der Soldat hob
den Sack auf, um ihn auf der Stationswache abzugeben. Unter
wegs kam atemlos ein Poſtbedienſteter daher, der mit dem Aus
rufe: „Gott ſei Dank, da iſt ja der Poſtbeutell“ dem Soldaten
den Sack abnehmen wollte. Allein der Soldat gab denſelben nicht
aus der Hand, indem er erklärte, er müſſe den vorgeſchriebenen
Dienſtweg einhalten. Auf der Stationswache, wo der Soldat
die Meldung erſtattete, wurde der Poſtbeutel kommiſſionell er
öffnet, und es fand ſich in demſelben die Summe von 200 000
Kronen. Der Poſtbeutel war unterwegs aus dem Poſtwagen

herausgefallen. Der Jnfanteriſt reklamierte den geſetzlichen zehn
prozentigen Finderlohn, der ihm aber vom Poſtärar mit der
Begründung verweigert wurde, daß es ſich hier nicht um einen Fund
handle, da der Poſtbedienſtete noch auf dem Wege den Poſtbeutel
bei dem Soldaten entdeckte. Jn dem Prozeß, den der Soldat
gegen das Poſtärar anſtrengte, vertrat der klägeriſche Anwalt
den Rechtsſtandpunkt, daß nicht der Poſtbedienſtete, ſondern der
Soldat als Finder anzuſehen ſei. Wenn der Poſtbedienſtete den
Poſtbeutel „fand“, ſo habe er ihn eben erſt bei dem Finder ge
funden. Alle drei Jnſtanzen entſchieden zu gunſten des Soldaten,
und durch das Urteil des oberſten Gerichtshofes wurde das Poſt
ärar nicht nur zur Zahlung des Finderlohnes von 20 000 Kronen,
ſondern auch zur Tragung der Prozeßkoſten von 2400 Kronen
verurteilt.

Die Feuersbrunſt in Bremen. Das Sonnabend abend in
dem Waarenhauſe von Baron u. Cie. ausgebrochene Feuer war
e Mitternacht gelöſcht. Ein Dienſtmädchen wird ver
mißt.

Von der Schwebebahn in Elberfeld wurde in ElberfeldSonn
born ein Sohn des in Vohwinkel wohnhaften Fouragehändlers
Büſcher überfahren. Der junge Mann ſtand in der Haupt-
ſtraße in Sonnborn auf einem mit Stroh hoch beladenen Wagen
und war im Begriffe, abzuladen. Jn demſelben Augenblicke ſauſte
ein Wagen der Schwebebahn heran und ſchleuderte ihn von ſeinem
Fuhrwerk hinab. Zwei Aerzte leiſteten dem Verunglückten die
erſte Hilfe. Seine Verletzungen ſind erheblich.

Die Hülfe für Martinique. Der franzöſiſche Kolonial
miniſter veröffentlicht die 104. Subſkriptionsliſte für die Ge-
ſchädigten auf Martinique. Die Höhe der Sammlungen beträgt
bis jetzt 9 111 232 Fres.

Ein Gegenſtück zum Fall Humbert bildet der famoſe Ehe
ſcheidungsſchwindel des Dekan Roſenberg in
Paris, über den wir ſchon mehrfach berichteten. Dekans
Roſenberg ſpiegelte ſeinen Opfern vor, er ſei im ſtande, die päpſt
liche Annullierung von katholiſchen Ehen zu erlangen. Mit Hülfe
von „Verbündeten“ am Vatikan „lieferte“ er auch wirklich
päpſtliche Eheſcheidungsdekrete und ließ ſich von den ehemüden
Damen horrende Summen zahlen. Er trieb dieſes Unweſen
lange Jahre, bis endlich eines ſeiner Opfer den koloſſalen
Schwindel aufdeckte. Es gelang ihm jedoch, nach Jtalien zu
flüchten und ſeine Verhaftung dort ſcheint mit höchſt ſonderbaren
Schwierigkeiten verbunden zu ſein. Wie aus Paris telegraphiert
wird, iſt dem Unterſuchungsrichter mitgeteilt worden, daß Dekan
Roſenberg ſich in einem Kloſter in der Nähe von Rom befindet,
und zwar in dem Kloſter San Giovanni di Laterno. Die
italieniſchen Kloſterleute weigern ſich, den Geſuchten aus
zuliefern.

Attentat auf einen Expreßzug in Frankreich. Gegen den
Expreßzug Paris--Cherbourg wurde am Sonnabend in
der Nähe von Bolinies ein Attentat verübt. Eine Anzahl
Steinblöcke wurde von einer Brücke auf den Zug geworfen,
durch welche die Dächer von zwei Wagen zerdrückt wurden. Ver
letzt wurde jedoch niemand.

Ein myſteriöſer Mord in Südrußland. Nach Meldungen
aus Charkow wurde auf dem dortigen Güterbahnhof ein
Koffer gefunden, der die Leiche eines jungen, durch
einen Dolchſt ich ins Herz getöteten jungen Mädchens
enthielt. Nach Anſicht der Aerzte kann der Tod des jungen Mäd
chens erſt wenige Stunden vor Auffindung des Koffers ein
getreten ſein.

Eine große Feuersbrunſt zerſtörte zehn Gebäude in der Stadt
Armagh (Jrland). Mehrere Perſonen ſchwebten in Lebens-
gefahr; in einem Magazin befand ſich eine große Menge Dynamit,
die im letzten Augenblick, bevor das Feuer überſprang, weg

werden konnte. Der Schaden beläuft ſich auf über
0 000 Pfund Sterling.

Ueber das Vermögen des Großhändlers Stern aus Bam-
berg iſt nunmehr der Konkurs verhängt worden; Stern ſoll ſich
nach Amerika gewandt haben, wo er vermögende Verwandte beſitzt.

Erſtickt. Man meldet aus Budapeſt, 26. Januar: Von
drei Landſtreichern, welche über Nacht im Gefängnis zu Cſacza
untergebracht waren und die in der Frühe weitertransportiert
werden ſollten, wurden morgens infolge Ausſtrömens von Kohlen
oxydgaſen aus dem Ofen zwei tot, der dritte ſterbend aufgefunden.
d Jdentität konnte, da jegliche Papiere fehlten, nicht feſtgeſtellt
werden.

Feuer in Teplitz. Die große Treibriemenfabrik von Friethof
iſt größtenteils niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

Verhütetes Eiſenbahnunglück. Der Zug 40 Berlin München
iſt durch die Wachſamkeit des Lokomotivführers Engelbreit in der
Nähe der Station Keips in Bayern am geſtrigen Sonntag nach-

Der Lokomolivführer
bemerkte noch rechtzeitig einen Achſenbruch an der Lokomotive und
brachte den Zug zum Stehen. Das Unglück, das ſo verhütet
wurde wäre unabſehbar geweſen.

mittag einem großen Unglück entgangen.

Wetterbericht vom 26. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer e Jſtand auf 0 7 tS Name der und Meeres S S 3Beobachtungs niveau z Wetter S
ſtation reduzirt zZ 25, 2e.s Jan. Jan.1 Stornoway 738,8 733,81 8 W ſteif Regen 10,00

2 Blackſod 744,8 752,2 W W ſteif Regen 10,00
3 Shields 753,8 756,1 88 W ſchwach halbbedeckt) 7,209
4 Seilly 762,3 764,8 88 W ſtark bedeckt 10,00
5 Jsle d'Aix

Daris e769,5 SW ſchwach bedeckt 6,69
8 Helder 766,2 SW mäßig Nebel 5,099 Chriſtianſund 745 3 Windſtill/ windſtill bedeckt 4,49
10 Skudesnaes 754,5. W mäßig bedeckt 5,40
11 Skagen 759,7 753,4 W friſch Dunſt 4,69
12 Kopenhagen 763,2 759,8 WSW mäßig Nebel 4,60
13 Karlſtad 758,5 750,1 WSW leicht Nebel 2,2014 Stocholm 759,0 758.7 8 leicht bedeckt 2,00
15 Wisby 760,2 756,2 8 leicht bedeckt 2,40
16 Haparanda 763,2 753,6 880 mäßig Schnee 11,90
17 Borkum 763,9 765,5 W mäßig Nebel 3,20
18 Keitum 763,0 762,4 WSW friſch bedeckt 2,59
19 Hamburg 765,4 766,2 W mäßig bedeckt 5,20
20 Swinemünde 765,3 764,83 WSW friſch bedeckt 4,70
21 Rügenwalder-

münde 764,5 762,7 WSW friſch bedeckt 2,80
22 Neufahrwaſſer 764,6 762,6) SW mäßig bedeckt 3,40
23 Memel 764,4 761,6) 8 mäßig Regen 0,40
24 Münſter, Weſtf. 767,2 769,7 W leicht bedeckt 6,69
25 Hannover 767,2) 768,5 Windſtill windſtill bedeckt 6,209
26 Berlin 767,1 767,7 WS8sW leicht bedeckt 5,40
27 Chemnitz 770,6 772,8 W W ſchwach bedeckt 3,20
28 Breslau 769,6 769,4 8 W leicht bedeckt 3,20
29 Metz 72,9 774,8 8 ſchwach wolkig 3,40
30 Frankfurt a. M. 770,7 773,0) 8W leicht Regen 3,60
31 Karlsruhe 772,9 775,1 W ſchwach bedeckt 3,20
32 München 773,6 775,6 W friſch bedeckt 1,00

33 Holyhead c T S e e34 Bodö 742,7 0 mäßig Schnee 0,6
35 Riga e S S S S aHamburg, 26. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 775 mw) liegt über dem Alpengebiet und über Oeſterreich

Ungarn, eine Depreſſion (unter 745 mw) über Nordweſteuropa. Jn
Deutſchland ſüdliche bis weſtlichg, Winde, trübe und miüld, vielfach
Niederſchlag gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Januat.

Wetterbericht vom 26. Januar, morgens 5 Uhr.
Obwohl die Luftdruckſchwankungen nur geringe ſind und der
Stand des Barometers in Deutſchland ein hoher iſt, herrſcht
daſelbſt bei meiſt ſtärkeren ſüdweſtlichen Winden vorwiegend
trübes, mildes Wetter mit Regenfällen. Veranlaßt wird dieſe
Witterung durch das fortgeſetzte Vorüberziehen von Depreſſionen
über Nordeuropa; es entſpricht dies den Erfahrungen, daß,
ſobald erſt eine Depreſſion den Uebertritt auf den kontinentalen
Teil Nordeuropas erlangt hat, weitere Störungen auf dem
Wege der erſteren folgen. Aus dieſem Grunde dürfte auch das
in Deutſchland eingetretene milde Wetter mit Regen und Wind
noch länger fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe ſonniges, mildes und windiges Wetter mit

egen.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar Vor-

wolkiges bis trübes, mildes und windiges Wetter mit
egen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 26. Jan. Der Kronprinz iſt heute hier
wieder eingetroffen

Berlin, 26. Jan. Der frühere Direktor des Reichs
Poſtamtes, Wirklicher Geheimrat Adolf Sachſe, iſt ge-
ſtorben.

Stuttgart, 26. Januar. Am Sonnabend ſcheuten die
Pferde eines Leiterwagens des Dragoner- Regiments Nr. 25
vor einem Motorwagen. Von den beiden Dragonern, die
abgeworfen wurden, iſt einer getötet, der andere verletzt.

London, 26. Jan. „Daily Telegraph“ ſchreibt: Wenn
die Beſatzung des Forts San Carlos das Feuer auf die
deutſchen Kreuzer eröffnet hat, ſo ſind dieſe in ihrem Recht,
wenn ſie die Kanonen des Forts zum Schweigen brachten,
zweifellos würden die engliſchen Kapitäne ebenſo vor-
gegangen ſein.

Waſhington, 26. Jan. Zwiſchen Bowen und den Ver
tretern Englands, Deutſchlands und Jtaliens ſind hier
ſchriftliche Erklärungen wegen Aufhebung
der Blockade ausgetauſcht worden. Danach haben die
drei Vertreter die ſofortige Aufhebung der Blockade zugeſagt,
ſobald zwiſchen ihnen und Bowen Abkommen mit den von
den Mächten aufgeſtellten Bedingungen abgeſchloſſen ſind.
Dieſe Bedingungen betreffen namentlich die von Venezuela
zu leiſtenden Garantien. Venezuela hat einen Teil der Zoll-
einkünfte von La Guayra und Puerto Kabello angeboten.

7 Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Frankfurt a. M., 25. Jan. Wie die „Frankfurter Zeitung
aus Mannheim meldet, iſt die geſamte Fabrikanlage der „Aktiengeſell
ſchaft für chemiſche Jnduſtrie in MannheimRheinau“ am Sonnabend
an die Firma Kunheim u. Co. in Berlin für 1855 000 c verkauft
worden.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
24. Jan. Butter: Jn Verbindung mit den feſten Berichten von
den Exportplätzen war das Geſchäft in dieſer Woche recht lebhaft, und
da zur Spekulation wieder große Poſten aus dem Markt genommen,
auch vom Jnlande gute Aufträge kamen, konnten ſich die Zufuhren
ſchlank räumen. Die Stimmung iſt feſt und heutige Notierung 2
höher. Auch nach Landbutter zeigte ſich gute Frage. Schmalz:

e

I



Der Konſum iſt, wie ſtets um dieſe Jahreszeit, ſchwach und iſt das
Geſchäft ruhig. Trotzdem blieben Preiſe bei feſter Tendenz unverändert.

Preisfeſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Is 102 bis
104 do. IIa 98--102 do. IIIa 95--98 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 61 Schmalz, reines
in Deutſchland raffiniert 62 Berliner Bratenſchmalz 64-66
Fett, in Amerika raffiniert 46 Fett, in Deutſchland raffiniert 45

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Januar.

Eilenburg, 24, Jan. Auf heutigem Ferkelmarkt waren205 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Nreis betrug bei langſamem

Geſchäfte 24-34 C pro Paar.
Berlin, 24. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4326 Rinder,
1252 Kälber, 8652 Schafe, 7455 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a, vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 66--70 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61--65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--57; d. gering genährte jeden Alters 49——53.

W 7 a vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen in
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57—-58;
d. gering entwickelte 54—-56 e. Sauen 54--55. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es wird nicht ganz ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief glatt, und wurde geräumt.

Zuckerberichte

Magdeburg, 26. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65--67; d. mäßig 6re r e genährte jüngere und gut genährte ältere 59--63 e. gering genährte e heectatte d s 6 Tendenz: ruhig.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual. 54--57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Kryſtallzuder I. 29,82 Brotraffinade I. 29,57
waren e d. d. ſacn vertaun höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe Gem Raffinade 2957. Gem. Melis 29,07. 8

höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 56-58 e. ältere i Tormtinvwroi w ich bei Eyt ahnt ig Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
c rer h e Z ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55--56; Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hambdavon: 10 ogien. 30 33 30 l10 d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--55; e. gering genährte hsucker J. Produkt Tranſito frei n Hamburg-

10 Farien. 33 I 25 10 Färſen und Kühe 48——53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- per Jan. 15,906G, 16,00B. Aug. 16,60G, 16,70B.
z Kuun.l J P S milchmaſt) und beſte Saugkälber 79——82 d. mittlere Maſtkälber und Febr. 15,956G, 16,00B. Okt.Dez. 17,656G, 17,75B, 17,70bz.

9 Kalben, e 9 beſte Saugkälber 68--72; e. geringe Saugkälber 53--57; ältere Mai 16,206, 16,30B, 16,25bz. Tendenz: matt.
17 Zammei. 7 Z2au so 27 25 17 e hen Freier e Se a. 3 Hamburg, 26. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

h e en e e e n 2 und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 65--67;150 Schweine davon Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,150 Landichweine, e o 126 24 e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--64; d. Hol ſiUngariſche. mukmkeeeeuee e 7 ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Jan. 15,95.
März 16,05.
Mai 16,25.

Aug. 16,65.
Okt. 17,80.
Dez. 17,65.

Zuſammen 234 Sälachttiere. Schweine Man zahlte für *00 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Bevicht aus der Jandwirtſchaftokammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gerreideproiſe

am 26. Januar 1903.
ä

Tendenz matt.

Produktenbörſe-

i 100 Ki Berlin, den 26. Januar.Srets pro too Etlogramm Weizen Mai 165,00 Juli 166,75 Auguſt
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Roggen Mai 143,25 Juli 144,25 Auguſt A.M. Mt. Mk. M. Mr. BeMais Januar A. MaiNeuhaldensleben 14,50 15. 20 13,79 14,50 14,30 Rüböl Januar 49,10 Mai 49,40 c.Aſchersleben, Stadt 14,00--15,00 13 70 14,00 13,50 17.00 10,3 14,80 22,00 26,00 Spiritus 100 1 70er loco 42,00Halberſtadt 14,00--15,00 18,70 1410 13,30 17,30 13,70 1460 I7,70 19,70

Oſchersleben 15,00 14.00 14, 14.20 S Preisnotierungen für Kuxe am 26. Januar.Gardelegen 14,40 15,00 13,20 14,00 13 50 14,50 22,00 26,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)n SJerichow „20 15, 40 13, 13, „50 Nach n a nn u e 5 13,50 14,00 13,75 14,25 13,75--1 3 2 8 n bleneKuxe: et e Wege ali-Werte: relitzſ 0 13,80 14.20 14,00 15.00 13.75 1 5 r 7 h Benthe eWittenberg 1440 1480 1340 1360 1400 15.00 136 1450 1800- 19,00 h ccheeeeeeeeeet
Torgau 14,50 14,80 13,40 13,75 14,00 15,25 15,00--15,50 S König Ludwig 13700 14000] Burbach 4875 4650Schweinitz 1440— 15.00 1300 13.50 1285- 1360 1520— 1400 22,00—-26,00 Se hat. 1422 1480 ein e u.
Saalkreis 1400-14,80 1380- 1420 1450 650 17,00-19,00 reellen eheWeißenfels 1360—1450 1320--1420 1280—16,00 1350-14,00 en e eSangerhauſen 14,50 14,80 14,20 14,00 15,20 13,50 14,20 21,50--22,00 ErzKuxe: drangen und r je 925 975Mansf. Gebirgskr. 12,50 14,70 13,00 14,00 14,50 16,00 16,00 14,20 riedrichsſegen 2050] Jobannashaldl 21s0 2225uerfurt 14,60 15,30 14,00 illckauf b. Neviges 375 400] Ronnenberg A.G. 650Ballenſtedt s 13 30 J Viktoria 1325 1375 -0lüſfel ealzgitter A.G. 850 39009e 580-14 w 0 z u n 350-15 00 2000-2500 wiidderg 1686 1766l Wihelmshad. 9086 9180Nordhauſen i8,30 1460 15,60 14,80 1450 16,50 1570 14,20

(Schluß des redaktionellen Teils.)Chevalier.
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 6,00-—-7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-6,00, Bitterfeld

r 6,00--7,00, Wittenberg 6,00--6,50, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00
rfurt 6,80--7,80

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 2,50--3,00 (lang), 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang),
3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 3,50--5,00 (lang), 2,00-3,00 (kurz), Bitterfeld 3,00--3,50 (lang), 2,50-8,00
(kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,80--4,50 (lang), 3,10 (kurz), Torgau 4,50-5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz),
Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 5,00-—6,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Erfurt 4,80-—5,60 (lang), Nordhauſen 4,50
bis 5,00 (Richtſtroh).

Blähungen, Stuhlverstopfung,
Säurebildung, Getünl von Vollsein und sonstigeVeräauungs-
störungen sollte man bald mit von Pfgäretl. Autoritäten best. empfohlenen Dr. Roos

vo r 7 A. n r rnKartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50-3,50, Aſchersleben 5,00-7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 2,50--4,00, Beete Dort Pale ehe eher e ehe
Bitterfeld 3,00-4,00, Delitzſch 8,50——4,00, Wittenberg 2,20-4,80, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 3,00-4,00, Mansf. Gebirgskreis 3,50
bis 4,00, Erfurt 4,50-—6,00, Nordhauſen 4,50-—5,00

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a'S., 1eipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh.

ainsfuß Di. idende r to01 e Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1901Nexik. Arlelfe 1899 5 Breslauer WechſelBank 4410 G eſtorffSalzwerke 9 9 (133 9064 Sangerhäuſer Maſchinen 22 16 190,256 BCoursnotirungen Oeſterr. Oel d ent 4 ne See u ge c t e Eiſendurger Kattun. 5 3 39.060 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 7 2 6 1 2.6066
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do. do. 1691 es 103 DiscontoCommandit 2 (156,60 Viaugiger Zucerfabrik. Se 11 115 583 Staßfurt Chem. Fabr. z 10 1497.008

7 e h e e en on ein. S 21052005 G Paue e Aal 3Preußiſche und deutſche Fonds. do. 7 do. h 1890 3 e Gothaer Grund Creditd an 7 7 5 133 392 amburger Packetfahrt. 10 6 172392 Thale Eiſenhittten 74,260 6
u do. Hyp.Pfobr. 1879 4 e Leipziger Bank. 1 482 rpener Bergbau. z 12 175 39 Thüringer Salinen 3Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 101.256 do. Creditanſtalt 2 8 117150 G Fartmann, Sächſ. M.-F.. 6 13333 Wegelin Hübner 11132,908 sDeutſche Reichs Unl. b. 19061 3*/2102 906 do. Rente. 4 72,6064 Magdebg. Privatbank 95, e G Hibernia Shamerod. 18, 13 4.75 8PMeſteregeln Attakt 1124. 905do. do 433 t Ungar. Gold Rente 1000er 4 102, b. Mitteldeutſche Creditdant. S. S 343 806 6 Hildebrand Nüdlen. a 7 150 B Malzerei Wrede 4 3,25do. do. 3 92506 do. do. 500er 4 183 B Rationalbantf. Deutſchland Se 3 19 7864 6 de 12 4 100,1006 G Zeitzer Raſchinen, 20 14 1184,000 v

Preuß. Conſ. Anleihe konp do. do. 100 4 02, O G Oeſterreich. Credit e 10 824 735 75ſtz chersledener. e 9 10 141 d

unt. bis i uf2 102 g08 l e. n net s enPreuß. Conſ. Anleihe a 102 800 do. Eentr.Bot enCr. 9 9 I 472 Laurahütte 16 14 z dz. Bdo. do. 92 30 Eiſenbahn St Aktien de Sr. 3. 7 7 2838638 Wechſel-Courfe.v Jm r r z 103 w w geidabant 10.00 6 153 5064 G Lulſe Tiefdau konv. 1 2 9 Privatdiskont 2 o.
Sächſiſche Rente. 90 706 G Sächſiſche Bank 4 128 50 B do. do. St. Pr. 5 6 68, SoVandſchaftl. Central 154 2562 Dividende 1900 1901 Schaffdauſ. BankVerein /2] 5 121.600 G Norddeutſcher Lloyd 8 6 94 754 Schweig 100 Fr. t. 81,308 v

8 ig Anatoliſe s 097,0060 Slefiſcher SankVerein. 1143,30 t 2 20 7853320 Ftal. Piad g. 51 300O. 1 1 8 u tersbd. Rbl. tz.e ececeeeeel D. e ehe n See S. u a5283 Nanendurz gr F'“ en mullteteeeeeeeteee re SieGalleſche Stadtanlelhe. 194 oßereuſiſche eübrar 80 756 i Roſtrer e än. 13, z 1333922 Lond. 18ivresSterl. Monate g. 2037do. do. von iöös 499500 do. do. Str. 5. 4e/8 118. I JnduſtriePapiere. s Geanie. o 3 1379018 e h g.Hamburger vp. Bank 4 Bu chtiehrader Bahn La. B. 8 a s c d Braun 10 131, Wien 100 Kr. e ku 85,300cank bis Wo 100, Se G r Siege 16.006 g do Pr. 6 8 136 00tzHamburger Bank 4 Varſchau Wiener 18 184.600 Dividende 1900 1901
S (unk. dis 1905 95 756. G Gotthardbahn 6 1381 206. Serl.-Böhm. Brauh. 11 10 [189.006 6
Z vann. HodenCredit 3 Jtal. Meridionalbahn G 137 50 do. Pagenhofer 2 12 298 506S (unk. bis 1404, 97 50 b do. Mittelmeerbahn 5 91,6 do. geh 14 z 227.25ts G Schluß Courſe.Hann. BodenCoedit 32/4 Luxembg. Pr. Hnr. z 32 103, 300. G do. Unton Gratweil. 108.100 G

(unk. bis 1904] 95,00 t Schweizer Rordoſtbhahn A. G. f. Anilinfabr. 15 15 z 708 S Tendenz Ruhig.3' 2 do. Unionbahn II z 7 27 Allgem. Elektr.. 15 12 1 8,600) GCanada Pactfie IIIIIIIIIII 6 134,1064 0 Anhalter Kohlen h 6 un h a Oeſterreichlſcher Credit IIIIIIIIIIIIIII 222, 0 Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIIIIIIII hAusländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts Werke 0 4588828 Berliner Handelsgeſellſchaft. 159, 0 Gotthardbadn e e e e 181,60IIIIIIII 3 10 „0Ot G Darmſtädter ant III DDDDDB BI 9,20 Prince Henri IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103, 0
Zinsfuß Berthol Meſſingl. e 1 10 152.090 V Deutſche Bank er 215,25 Warſchau- Wiener e 184, 0Bismarckhütte a 2 1 219 s50 o DiscontoCommandit. 196 25 Bochumer 180.25Argent. Gold Anleihe 5 D. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 29 180.506 Dresdner Bank 148 10 Dortmunder e 74.7do. innere do. 4 337 on B Buderus Eiſenwerke 108 250 G RNationalbank ,60 Sauradütte. 216 00Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 3.75d. G Dugauer Chem. Fabrik. 5 115,506a G J Deutſche Reichsanleihe 49 Hetfentirchen. 175,75do. MonopolAnieid Dividende 1000 1001 Eröawiger varier 10 18 217000 Italiener i ASarpener 47540mit lfd. Ceos. 46,00 G Berliner delsGeſ.. 7 (1559,7564 B Ditſch Amer.Woerlz. 0 0 37.90 panier 9979 Sibernia. 17160do n 2 o See der z 1083222 Donnersmarckhütte conv. 16 n 251 a Türken s e e 2.30 r e es eereees h 29438

eeeeelleeeeeeeeeellilleeeeekekeatteeeeeeeleeeeeeeee h
a i ü am 26, JanuarBei der Guterabfertigungsſtelle hierſelbſt werden am Diens Preisnotierungen für Knuxe Januar,Amtliche Sekanntmach ungen. tag, den 27. d. Mis., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

und Königs, Frachtgüter nur bis 12 Uhr mittags angenommen Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Bekanntmachung. und ausgeliefert; die Annahme und Auslieferung der Eilgüter bei TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“,

Städtiſche Kommiſſionen der Eilgütabfertigungsſtelle dagegen erfolgt unbeſchränkt wie an den

Woch entagen. Nach An Nach AnBau Kommiſſion. Halle a. Saale, den 23. Januar 1903. u Zatt anv 5 Tr gate frage gebotSitzung am Mittwoch, den 28. Januar 1903, Nachm. 5 Uhr Vorſtand der Königl. EiſenbahnVerkehrsinſpektion. teurer hen 4589 4088 ein. 12z88
tm Kommiſſionezimmer. F. Benthe Aktien h 250 275 Sachſen- Weimar h 150 7Tagesordnung Bekanntmachung et e9 i h Sa z1. Bau einer Mittelſchule Ecke der Tor und V. Vereigzsſtraße. o h Carisfund. u i Siitbelmabau s 9150Die bei der ProvinzialStädte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen Smeakt. (Fürſt Heinrich). 640 625 Wintershall 1725 17752. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesacker chigt vog vie See 4966 4858Verwaltung gegenſeitig abtreten. 3. Tanderwerd zur Richard WagnerVerficherten in Halle a. S. werden hierdurch wer tet B. KohlenKure:

ſtraße. 4. Petition wegen Ausbeſſerung der Saalwerderſtraße. 5. Aus Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen und zwar bezüg ich Großherzog v. Sachfen. 2160] Alte Haaſe 380 1000
bau der Schatz'ſchen Privatſtraße. 6. Fluchtlinienfeſtſetzung für die der mmobiliar-Verſicherungen für das II. Halbjahr 1902, bezüglich den enedne b 58 Tiefbanu I 1878 z
Dölauerſtraße zwiſchen Wörthſtraße und Fuchsbergſtraße. 7. Beratung der Mobiliar-Verſicherungen für das J. Halbjabr 1903 wie bis Sehtgeburg ss7 59s01 Tonſtantin der Große 16100 u
des Kapitels III Bauweſen des Hausbaltspianes für 1903. her nach acht Zehnteln vom Beitrags Verhältniß durch die ſtädtiſchen Setdenngen T ünd i. 280.. Dodlbauſer Tiefbau 9

Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird. ne Fiieiival 1Dann a Merſeburg, den 23. Januar 1903. e 3 e 43888ieſtä ßu; 2 Johannashall 2 ont-Eenis 12900b 8 Aus Anlaß des Geburtstages r aajeſtät des Kaiſers und Königs Der General-Dire ktor ſtenderg 150 1654 Conſ. Nordfeld. 3759 3800
eiben ſämtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung am Dienstag, uns 5250 5325 Siebenpianeten 2380 2den 27. d. Mts. von mittags 12 Uhr ab geſchloffen. der ProvinzialStädte-FenerSozietät der Provinz Sachſen. üaiſeebe l: a ess 1580

I K lir t 4 feſ b d 9 B b ch, iſ de d Schlü l-Akti ſſi9 e s e Bonn Wagiſteot taude a auch r Tueranteredan ba umgeent gue abhietinteſſeen,
du beſonders ſchwere Werte kräftig anztehend.
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Neues enter.
Direktion W E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 27. Januar, Anf. 88:
Gaſtſpiel Alexander FKkert.
Flachsmann als Erzieher.
Mittwoch Dieſelbe Vorſtellung.

Donnerstag Gaſtſpiel.
Internationale Tonrnée.
Novität! Winterſchlaf. Novität!
Drama in 3 Akten von Max Dreyer.

Walballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Letzte Woche

des grofzen
Attraktionsprogramms.

Zum erſtenmal hier
Die Wunder-Grotte!

Märchenhafte Licht- und
Waſſerfeerie.

Ein Schauſtück von unver-
gleichlicher Pracht.

Gänzlich neu für Halle!
A miranomit ſein. phänom. athlet. Sportakt

und die übrigen
m Glanznummern.

StadtTheater
Dienstag, d. 27. Januar 1903,

Abends 72 Uhr:
131. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
47. Vorſt. außer Farden Abonn.
Bei feſtlicher Heleuchtung des Hauſes.

fest-Vorstel'ung
zur Feier des Geburtstages

Sr. Majestät Kaiser WilhelmlI.
Jubel-Ouverture

von C. M. von Weber.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Hierauf:Dir Hernannsſchlacht.

Dramc in 5 Akten von H. v. Kleiſt.
Bearbeitet von Rudolf Gensée.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.

Hermann, Fürſt der
Cherusker H. Rodius.

Thusnelda, ſeine
Gemahlin J. Ravenau.

Rinold ſeine T. Schenk.Adelhard Kinder F. Werner.
ſein Rat reuitgar! Sz Kuſtermann.Aſtoif eſſen Söhne H. Honroth.

Egbert, ein cheruskiſcher

Anführer Fritz Berend.
Marbod, Fürſt der

Sueven H. Heine.Attarin, ſein Rat C. Stahlberg.
Komar, ſueviſcher

G. Jungk.Haupimann
Wolf, Fürſt der
Katten J. Wieſe.Thuiskomar, Fürſt
der Sikambrier C. Scholling.

Dagobert, Fürſt der

Marſen W. Rabot.Selgar, Fürſt der
Brukterer Eugen Gnuth.

[Mißvergnügte]
Fuſt, der Cymbern
fürſt C. Brandes.fürſt.

Gueltar, Fürſt der
Nervier Zinnſchlag.

Ariſtan, der Ubier-
fürſt Theo Raven.[Deutſche Verbündete der Römer]

Quintilius Varus,
römiſcher Feldherr W. Sieg.

Ventidus, Legat non
Rom H. Traeger.Septimius, römiſcher
Anführer N. Böticher.

Römiſcher Feldherr A. Naß.
Teuthols, ein Waffen

ſchmied Feitz Berend.
Hally, ſeine Tochter S. Pohl.
I. Jelteſier der W. Paſſak.
2. Horde G. Fabian.1. Cheruskiſcher E. Lübben.
2. Hauptmann F. Amberg.
Eine Alraune E. Roſen.
Gertrud d. Thusnelda Elſe Seidel.
Bertha Frauen N. Walden.
5 römiſcher Bote J. Fern
Eine Greiſin Schäfer-Kruſe.
Eine Mutter A. Amberg.
Ein Mann. G. Schmidt.
I Mädchen e

Cheruskerin M. Müller.

2. M. Lübben.Ein Cherusker F. Dern.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Apoll Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptdahnhofes.

Nur noch wenige Tage
Her brillante Spielplan

m. ſeinem großen Erfolg.

9 Uhr:Discher I. Macher!

34 g 44 4 4

Deutſche Reichsfechtſchule,

Verband Halle a. S.
Der Verdand hat zwecks Ab-

lieferung von Zigarrenab-
ſchnitten, Staniol 2c. Geiſt-
ſtraße Nr. 7 bei Herrn Klempner
meiſter E. Machetanz und Reil-
ſtraße Nr. 9 beim Friſeur Herrn
0. Richter je eine öffentliche Ab
lieferungsſtelle eingerichtet.

Auch können daſelbſt jederzeit
gute Zigarrenabſchnitte einge
kauft werden.

Für Damen
Kopfwäſche(Shamvonieren), Fri-
ſieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter

lage 2c. empfiehlt villigſt
Frau Iydia Deutsehler,
Spezial-Damenfriſier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand-Hotel).

Oſtern d. Js. findet ein Knabe,
welcher eine höhere Schule in
Weimar beſuchen ſoll, in meinem
Hauſe freundliche Aufnahme, gute
Verpflegung und gewiſſenhafte Be
aufſichtigung.

Frau Dr. Werniek,
Weimar, Kaiſerin Auguſtaſtr. 40, p.

Lehrfabrik
Prakt. Ausb. v. Volontàär. i. Ma-
schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau j. Th.

Vordildungs-Angtalt

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär- u. Schul-
Examen, besond. Fähnr.- u. Primarfe.
Glänzd. Erfge. Eintr. stets. Prosp.

Gebrauchte Pianinos
nur 250 und 350 Mk. (1237

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

e
grüne Heringe,
Schellſiſche, Pfd. 40--45 Pfa-
Rotzunge, 70 Pfg.,
Cabliau, 30 Pfg.
Fiſchkotelettes, 40 Pfg.,
ff. Tafelzander, 80 Pfg.

Täglich friſcheBücklinge, éprotien, Klundern

Ia. ger. Lachs Pfd. 65 Pfg.,
Ia. e Feſerlacho Pfd.
fette ger. Elb-Aale,
prachtvolle dicke Neunangen,
Aal in Gelee,
Hering in Gelee,
delikate Matjes- Heringe.

H. Rick Nacht
Große Ulrichſtraße 39.

Telephon 2307.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenwein

10 Mark
35 I Fl. inclusive Glas und

ackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli FIMKk. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. osttr.
Grosshandlung in Südweinen,

Gegründet 1824.

Grundftück-Verkauf.
Beabſichtige beſonderer Umſtände halber mein in Halle a. S.

Schillerſtr. Nr. 42 gelegenes Grundſtück, paſſend für größeres Speditions,
Kohlen, Getreide oder Baugeſchäft, beſtehend aus

A. Vorderhaus,
a) Kellerwohnung,

e) I. Etage 5
d) II. 5

und Haferböden,

zu jeder Zeit.
in Verbindung ſetzen.

b) Parterre aus 6 heizbaren Zimmern,

B. Hofraum ca. 1000 Om, alles neu gepflaſtert,
O. Pferdeſt illungen für 36 event. auch 40 Stück, mit Heu, Stroh-

D. großem geſchloſſenen Wagenſchuppen
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Auf Wunſch kann
auch das augenblicklich ſich darin befindliche Taxameter und Droſchken-
fuhrweſen von meinem Bruder mit übernommen werden. Beſichtigung

Nur Selbſtreflektanten wollen ſich bitte direkt mit mir

Carl Thienemann,
1310) Rittergut Vippachedelhauſen bei Weimar.

12--21 m Länge, 48

3 rm Stöcke
120 rm Reiſig

Holz Auktion.
Montag, den 2. Februar d. J., vormittags von 11 Uhr

ab ſollen auf Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz an Ort und Stelle
auf der Brauhauswieſe öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

32 Stück Pappeln mit ca. 100 fm, wovon 16 Stück bei
—-86 em mittlerem Durchmeſſer.

30 Stück Erlen mit ca. 20 fn;
15 Stück Eſchen mit ca. 8 fw;
Von 1 Uhr ab ebendaſelbſt:
40 rm Scheite und Knüppel)

verſchiedener Holzarten.

Die Rittergutsverwaltung.
Oldenburg Bappstute,

ſiebenjährig, ein und zweiſpännig
gefahren, verkauft weil überzählig

Otto Morn,Serbitz bei Brehna.
10 Stück ausgeſucht ſchöne

hochtragende

Holländer Färſen
zu verkanfen, ca. 10 Ctr., Weide
vieh ebenſo einige jüngere Bullen.

Goetze, Adminiſtrator,
Crenzow b. Anklam.

3 mit angemeſſenerLehrling uguter Handſchrift und Sohn durch
aus achtbarer Eltern für bieſige
Handelsmühle ſofort oder 1. April
geſucht. Off. u. B. c. 7769
an Rudolf Mosse, Halle.

Junge Mädchen finden in der
ſehr ſchön gelegenen Förſterei zu
Wieda im Südharze freundliche
Aufnahme zur (81
Erlernung des Harshaltes
und zur Erholung. Penſion
500 Mk. das Jahr, Mk. halbj.

Frau Förſter Weiss.

Saaterbſen,
frühe Strube'sohe, hat abzugeben

Rittergut Kalbsrieth
bei Artern.

Perſouen,
die verlangt werden.

Nebenverdienst
auch selbstst. Existenz ohne
Mittel, ca. 200 Angebote in allen
nur denkb. Arten für Damen und
Herren jeden Standes. Auskunft
L. Richhorst, Delmenhborst.

Zum 15. März oder 1. April er.
wird in eine 900 Morgen große
Wirtſchaft mit ſtarkem
bau ein

Beamter
eſucht, der auch Intereſſe für die

Wirtſchaft hat. Gehalt
600 Mark. Gefl. Offerten unter
L. 500 poſtlagernd Torgau.

Verwalter-Gesueh.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener U Verwalter, W
nicht unter 24 Jahren alt, findet
unter Leitung des Prinzipals
Stellung per 1. April. Off. K.
L. 411
Leipzig erbeten.

Für 1. April er. ſucht tüchtigen

Hofmeiſter
Rittergut Trachenan

1332] bei Böhlen i. S.
Ganze Nachlasse

in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaren c. kauft
nud holt anch außerhalb ab

Schülershof 1.

z l., direktSchöne Bauſtelle, der Wer
Wittekind gel., umſtändeh. ſof. zu
verkaufen. Off. u. B. g. 777 3
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Holz- Auktion.
Freitag, den 30. Jan. er., Vorm.

10 Uhr ſollen zu Bruckdorf auf dem
Anger ca. 100 Haufen Reißholz
u. Stangen, ſowie etliche hundert
Pappelkopfenden und Klötze
verkauft werden. (1356

Kartofſelngrößere Poſten werden zu höchſtem
Preiſe eingekauft gegen vorderige
Kaſſe. Angeb. sub S. W. 155 an
Rud. Mosse, Halle a. S. erb. (1305

Zu baldigem Antritt wird ein
im Samenbau erfahrener

Feldgärtner
bei gutem Gehalt, freier Wohnung c.
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
adſchriften letztere werden nicht
zurückgeſandt an (1320

Domäne Jlberfſtedt (Anhalt).

Suche
einen verheirateten herrſchaftlichen

Kutſcher
per ſofort oder ſpäter, und einen
verheirateten

Hofaufſeher
zum 1. März. Nur beſtempfohlene
Bewerber wollen ſich melden.

R. Gensler, Gutsbeßter,
Amt Etgersleben (Bez. Magdeb).

Geb. ſtrebſ. jung.

Landwirt
ſucht zum 1. Avril oder ſpäter
Stellung auf mittlerem Gute,
das er ſpäter kaufen oder
pachten kann. Offerten unt.
Z. e. 971 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulkenntniſſen findet
zu Oſtern Stellung als (1363

Lehrling.
Pottel Broskowski,

„Jnvalidendank“,

Ein älteres, zuverläſſiges

Kindermädchen
mit beſten Zeugniſſen für zwei
Knaben im Alter von 1 Jahren
reſp. 6 Wochen ſofort geſucht.
Frau Frieda Lenmann,

Grube Vergißmeinnicht,
Eandersdorf, Bez. Halle (Saale).

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens ſuche ich zum
1. April ein durchaus braves und
tüchtiges älteres (1342

Mädchen
mit gutem Zeugnis

Frau Pfarrer SpeckK,
Kirchtor 20, I.

Junge Mädchen
8 zur Erlernung der feineren

Küche ſucht für die Sommerſaiſon
Logierhaus „Villla Klemann“,
Bad Suderode a. Harz.

Kochlehrfräulein
mit und ohne Lehrgeldzahlung ſucht

Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße Z.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Ein aus g. Familie ſtammender
Landwirt, längeregahre in Stellung,
ſucht geſt. auf gute Zeugniſſe und
Empfeblungen Stellung als

Inspektor.
Gefl. Off. u. Chiffre Z. m. 079
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche Stellung als
i Hufseher Tmit jeder Zahl nur evang. Leuten.

Offerten erbitte an (1346
J. Göttzinger,

Beaulieu im Warthebruch.

Ein tücht., verh. Oberſchweizer,
mit oder ohne Perſonal, ſucht bei be
liebigemViehſtande in der Prov. Sachſen

oder Thüringen zum 1. April 1903
dauernde Stellung. Oberſchweizer
Bahn, Wreſtedt, Bezirk Läüneburg.

Achtungr?
Ein energiſcher Aufſeher reſo.

Vorſchnitter, der langjährige
Zeugniſſe beſitzt, bis 1902 neun
Jahre auf einem Gute 400 Morg.
Rübven bearbeitet hat, ſucht geſtützt
auf gute Empfeh.ungen für 1903
mit einer größeren Anzahl Leute
Stellung. Bitte Off. zu richten an
Franz Herzberg in Block-
winkel bei Landsberg a. W.

Vorſchnitter,
der jede Anzahl Leute ſtellen kann
Deutſche auch Ruſſen), ſucht für
1903 Stellung. Werte Offerten
erbitte an Paul GohtkKe, Vor-
ſchnitter, Dühringshof a. Oſtbahn.

4 Familienanſchluß und

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, berorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Harz 25.

0Oekonomie-
Wirtſchafterin, 24 Jahre alt,
in feiner Kuche perſekt, ſucht
Stelle durch

Pauline Fleckiünger,
Stellen vermittierin,

Neunhäuſer 3 (am Markt
und Brüderſtraße).

5 SelbſtändigeOek.-Mamſell,
32 J. alt, m. gut. Zeugn. ſucht
ſof. od. ſpät. Stelle. Frau Anna

Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. S, part.

Junge Franzöſin
ſucht 1. April Stellung zu Kindern
in feinerem Hauſe. Offerten unter
B. i. 7775 an Rudolf Mosse,

Halle. (135925jähr. Landwirtin, Oekonomen
tochter, ſucht 15. 2. Stelle bei
Halle durch (1352

Willy Künhn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.

Telephon 2233.

Suche für jung. Mädchen, im
Kochen und Haushalt erfahren
(etwas muſikaliſch), zum 1. 3. 03

Stellung als (133J TStütze
zur weiteren Ausbildung bei vollſt.

Gehait.
Werthe Offerten an

A. Dobritzseh.,
Bleckendorf bei Magdeburg.

Tücht. Hausmädchen
weiſt für Ritter- und Bauern
güter nach

Pauline FlecKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3 (am Markt
und Brüderſtraße).

Wohnungs-Geſuche.

im Norduviertel
wird zum 1. Feor. ein gut möbl.
Garcçonlogis, aus zwei möglichſt
zuſammenhängenden, im Hochpart.
oder in der erſten Etage gelegenen
Zimmern beſteh., geſucht. Off. mit
Preisangabe u. Chiffre Z. I. 077
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Vermietungen.

Große Parterre-Känme
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-,
Bureau oder Geschäàäſts-
zwecken ſehr geeignet, billig ſo
fort od. ſpät. zu vermieten. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 7 9. (334

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. bei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten.
1111) Marienſtraße 13, I.

Auf Landgüter
werden Hypotheken (mündelſicher)
zu 3 erſtſtellig gegeben.
Näheres durch (442
Wilhelm Coecke, auerſte

100000 Mark
ſind zur erſten Stelle auf Acker-
grundſtücke zum 1. April d. Js.
zu 4 im ganzen oder in zwei
Teilen zu verleihen. Hypothek
vorausſichtlich auf lange Jahre un
kündbar. Berückſichtigt werden in
erſter Linie Objekte der Kreiſe
Bernburg, Cöthen, Calbe a. Saale.
Anfragen unter Z. m. 078 an
die Exped. d. Ztg. (1334

Zweite Hypothek
von 20 000 Mark geſucht auf
gutes bieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angevote
unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, auszgeliehen werden.
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erbittet [6262

B. J. Baer,Vankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.,
Snche auf großes Hausarundſtück
in Haue a. S. zweite Hypothek v.

15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

500000 M.
und ne ſollenoa o Zinszur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off.
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.

D ampf-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt Otr. 12 Mk.

5 e
Zwei junge Damen (Aus-

länderinnen) ſuchen Bekanntſchaft
mit akad. gebildeten Herren zwecks

Heirat. WOfferten unter B. H. 457 bahn-
poſtlagernd Halle. (1345

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir unſeren aufrichtigſten
Dank Herrn Paſtor Teudloff
für ſeine troſtreichen Worte,
Herrn Lehrer Schmalfuß mit
ſeiner Schuljugend und dem
Geſangverein von Gröbers und
Umgegend für den erhebenden
Geſang, dem Geflügelzüchter-
Verein von Gröbers und Umg.,
dem Schulvorſtand von Os-
münde, der Gemeindevertretung
von Schwoitſch, den benachbarten
Herren Ortsvorſtehern, ſowie
allen ſeinen werten Kunden,
Freunden, Bekannten und lieben
Kollegen für das ehrenvolle Ge
leit zu ſeiner letzten Rubeſtätte.

Schwoitſch, d. 25. Jan. 1903.
Jm Namen der Hinterbliebenen:
Ww. Bertha Meincke geb. Köppe.

Verlobdt: Gräfin Gudrun von
Schwerin mit Hrn. Baron Jakob
Johann v. Uexküll (Berlin).
Fri. Erna Ruete mit Hrn. Land
wirt u. Leutn. d. R. Ernſt Bock
(Bremen-- Gut Rahden, Weſtf.).
Frl. Emmy Huch mit Hrn. Ge-
richts Aſſeſſor Dr. jur. Albano
Korte (Berlin). Frl. Dora Paſel
mit Gerichtsreferendar Bernh.
Schmidt( Braunſchweig Stettin)

Verehelicht: Hr. Dr. med. W.
Neubaur mit Frl. Magdalene
Gronwald (Berlin). Hr. Marine
OberStabsarzt Dr. J. Freymadl
mit Frl. Kunigunde Peckert
(Tann). Hr. Architekt Richard
Berger mit Frl. Anna Rühl
(Leipzig--Schleußig). Hr. Friedr.
Grawunder mit Frl. Luiſe
Buſſenius (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Schirmann (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Eduard
Francke (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Richard Mettler (Nordhbauſen).
Hr. Johannes Koppe (Lindow
b. Wilhelmsfelde). Hr. Direktor
Alwin Baumgarth (Magdeburg-
Sudenburg). Hr. Geh. Reg.
Rat Carl Dabusc (Aachen).
Hr. stud. meteor. Franz Runge
(Berlin). Hr. Kommerzienrat
Herm. Wumerlich (Hof). Hr.
Landwirt Karl Marx (Leiha).
Hr. Gutsbeſ. Ernſt König(Zinna).
Hr. Generalleutn. z. D. von
Lindhammer (München). Hr.
Geh. Hofrat Prof. Grasberger
(Würzburg). Hr. Wilhelm
Schröter( Oſterode). Hr. Hermann
Gotthold Reichenbach (Erfurt).
Fr. Anna Eliſabeth Otto (Magde-
burg). Fr. Agnes Ulrich (Kaſſel).
Fr. verw. Emilie Weiskopf
(Merſeburg). Fr. Auguſte
Hanſtein (Merſeburg). Fr. verw.
Kreisgerichtsrat Gertrud Sethe
(Naumburg a. S.). Fr. Thereſe
Kloß (Naumburg a. S.). Fr.
Minna Weidenbach (Uichteritz).
Fr. Friederike Körſten (Weißen
W Fr. Bertha Fiſcher (Bleiche
rode).
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